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6FAVC erlebte den neuen 007: 

Das wird ein Kino-Krtaller! 14 nageineue 
Autos, sechs Flugzeuge, 15 Boote 

bleiben auf der Strecke. Jede Menge 
hübsche Mädchen müssen Federn 

lassen — im neunten James Bond-Film 
Leben und sterben lassen“. Roger Moore, 

neuer Geheimagent 007, will mit dieser 
Rolle den großen Umsteiger vom 
Fernseh-Hetd („die 2“) zum neuen 

Kino-Star schaffen. BRAVO war bei den 
Dreharbeiten in New Olrleans 

Hoger Moore, der neue James Bond, io Aktions 

mit Pistole und krachender Rechten, Moore hofft, 
Bond-Vorgänger Connery in den Schatten tu spielen 

T 40P H n New Orleans sind färben- 
prächtige Beerdigungen 

^Hr Dixielandmusik und schwär 
■ /eri Zylindern an der Tagesord- 

fuing. „Wer 

^ ben?+l fragt ein Mann höflich 
«Ml 'ffffff wrid beugt steh über den noch 

.J^VEW&J offenen Sarg. Die Antwort ist 
jpi|l'iy ' _ _ ein SehMft ins Herz, Üockci zu, 

M vZ * und die Jazztrompeten blasen 
dem Verblichenen ein Halleluja 
auf die Heise ... 

Hoger Moore am Steuer eines Motorbootes. Eines Mil dieser makabren Szene 
von 15. die beiden Dreharbeiten m die Brüche gehen begannen in New Orleans 
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James 
Bend 

in den 
Fängen 

dep Hell¬ 
seherin 

die aufwendigen Dreharbeiten 
zu dem neuen, neunten James 
Bond-Film. Die Stimmung im~ 
ter den Filmleuten ist gut, denn 
der technische Stab kennt sich 
von früheren Filmen. Die ein¬ 
zige unbekannte Große unter 
allen Ist der neue James Bond: 
Mr. Roger Moore [42), Dieser 
englische Gentleman soi] die 
Erinnerung an seinen Bond- 
Vorgänger Sean Gonnery mit 
einem Schlag verblassen 
lassen. Und Moore tut alles, 
um zu beweisen, daß er im 
Grunde seines Herzens auch 
ein schlagkräftiger Agent — 
allerdings mit Hirn - sein kann. 
Braungebrannt, durch hartes 
Training und Diät um einige 
Pfund leichter geworden, das 
Haar bleistiftkurz: Gut sieht er 
aus, aber ein Hauch von Ele¬ 
ganz bleibt Roger Moore. 
Stuntmen, gefragt ob Moore 
die gefährlichen Szenen selbst 
dreht: T1Der muß nur eines 
machen: gut aussehen.1' 

Das sind die Hauptdar¬ 
steller in „Leben und sterben 

lassen41. Der weltberühmte 
Roger Moore und die unbe¬ 
kannte Jayne Seymour, Der 
freundliche Statist, rechts, 

zeigt sich im Film von 
seiner schlechtesten Seite 

Na ja. 
Bei Moore hört sich das an¬ 
ders an: „Die Rolle des James 
Bond gibt mir zum erstenmal 
Gelegenheit meine härtesten 
Züge zu zeigen. Ich habe das 
Image, ,a nice guy' (ein netter 
Bursche) zu sein. Das ist eine 
Illusion. Bisher mußte ich eben 
schauspielern. Nun wird man 
mich kennenlernen. Der neue 
Bond geht über Leichen." 
Roger Moore hat einen Ver¬ 
trag für drei James Bond-Filme 
unterschrieben, Sean Conne- 
ry, der Ur-Bond. bekommt 
heute das große Gähnen, 
wenn er über seine Rollen als 
Geheimagent 007 spricht. Am 
liebsten wäre es ihm, wenn er 
nicht mehr daran erinnert 
würde. Wird Roger Moore 
auch einmal abfällig über die 
Bond-Rolle sprechen? 
Empört sich Moore: „Gonnery 

Im neuen Bond-Film 
scheut die Produktion 

keine Kosten: Sechs Flug¬ 
zeuge werden in Flammen 
auf gehen, ab stürzen oder 
von Bomben zerrissen. Im 

Film dauern diese wochenlang 
geprobten Szenen nur 

Minuten ... 

spinnt wohl. Vielleicht hat er 
jetzt den Hang zum Höheren. 
Mein Ehrgeiz ist, zu arbeiten, 
jeden Tag. Ich bin kein Schau¬ 
spieler. der Hamlet sein will. 
Mir ist es ganz egal, was ich 
spiele, solange ich gefragt bin. 
Man hatte mir früher schon mal 
einen Bond-Film angeboten. 
Aber da war ich mit TV-Ter- 
minen besetzt und konnte 
nicht Na ja. und jetzt hat es 
endlich geklappt" 
Partnerin des tatendurstigen 
Roger Moore ist die 21 Jahre 
alte Jane Seymour, englische 
Schauspielerin, hübsch und 
total unbekannt. Wurde die 
Rolle absichtlich mit einem 
Starlet besetzt, um von Roger 
Moore nicht abzulenken? 

„Ach was", winkt Roger Moore 
ab, „Jane ist von den Produ¬ 
zenten für diese Rolle gewählt 
worden, weil sie die .Solitaire’ 
spielt, eine der schönsten 
Frauen, denen Bond je begeg 
net ist. Schön und noch Jung¬ 
frau. .Solitaire' ist die Gefan¬ 
gene meines Feindes, Mr. Big. 
Dieser Big braucht ,Solitaire' 
wegen ihrer hellseherischen Fä¬ 
higkeiten. Und Miss Seymour 
verkörpert eben das Unver¬ 
dorbene, Romantische, das zu 
.Solitaire* gehört. Ist es so ab¬ 
wegig. daß sich Meister Bond 
auch mal in ein normales, na¬ 
türliches Mädchen verliebt? 
Bei Nachtklubtänzerinnen wür¬ 
de ich auch privat nicht 
schwach werden/' 
Kein Zweifel: Es gibt nur einen 
Star <m neuen Bond-Film: 
Roger Moore. Ganz abgese¬ 
hen davon, daß Paul McCart- 
ney und seine Lrnda den Titel¬ 
song für „Leben und sterben 
lassen" geschrieben haben . ,, 
Der neue Bond - der beste 
Bond? 1973 werden wir es in 
unseren4<mos erleben. 

Frances Schoenberger 

Frances Schoen berget, unsere Korrespondentin in den 

USA, flog von New York nach New Orleans, um mit Roger 
Moore zu sprechen. Und Moore erzählte einiges,.. 
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CDoOOo LbÖQc? 

„Ich will 
Euer 
Glücks- 
■ * 

sein!” 
Mein Traumberuf ist: Glücksbringer^ Ganz talentlos bin ich ja 
auf diesem Talisman Gebiet nicht. Das können mir alle 
Otto-Gewinner bestätigen, die durch mich in Bronze spater zu 
Gofd-Otto-Stars und damit zu Dauerbrennern im Show-Gewerbe 
wurden, Heute will ich alle meine „Glü cksbn rager Talente4* 
zusammenkratzen und Euch, die Ihr BRAVO lest, BRAVO mögt 
und für BRAVO eintreteb ein glückliches Neues Jahr wünschen. 
Ich glaube, uns stehen - zumindest im Show-Gewerbe - 
frohe, schöne Zeiten bevor. Die Teen-Beat-Welle rollt, Ihr 
Spitzenreiter David Cassidy ist schon bet uns ganz groB 
angekommeMie Dsmoncte und die Jackson Five werden 
bostim mt folge n. Deshalb wünsche ich mi rin der Silvester Na clif, 
daß BRAVO bald über die Teen*Beater groß berichtet Wie 
ich mich kenne, geht dieser Wunsdi bestimmt in Erfüllung 

SmUET 
den sich viele BRAVO- 

Leser wünschten 

David Cassidy 
(Der Steckbrief des Stars 
der „Pirtridge Familie" 
steht zur Zeit an der Spitze 
der Wunschkste,) 

Bürgerlicher 
Name: 

Geboren: 

Größe: 
Haare: 
Augen: 

Auto: 
1, große 

Rolle: 

Autogramm- 
ad resse: 

David Bruce 

Cassidy 
12. April 1950 
in New York 
1,73 Meter 

braun 
braun 
Ford Mustang 
Partndge 
Familie 
c/o Selters, 
Sabinson & 
ftuskm, 

9255 Siroset 
B!yd,, Los 
Angeles 90069 

rasant besser! 
Meine Freundin und ich 
waren vor einem halben 
Jahr fest entschlossen, 

BRAVO nicht mehr zu 
kaufen. Aber Ihr seid in 
den letzten Monaten ra¬ 
sant besser geworden. Da 
wir Deep Purple-Fans sind, 
freut es uns natürlich auch, 
daß Ihr Euch in bezug 

auf die D, P. gebessert 
habt, übrigens: Dir seid 
in allen Sparten einfach 
prima geworden. 

Rösi $, aus Remberg 

Kleines Musik- 
Lexikon 

..Kommerzielle Musik" 
ist Musik, die möglichst vielen 
Leuten gefallen will und die nur 
auf den Verkauf ausgerichtet ist. 
„Progressive Musik“ 
will weilerschreiten, sie versucht 
Neues mit neuen Mitteln aus?a- 
drücken, sie schielt nicht rach 
den Absatz-Möglich keilen. 
„Folklore" 
ist nicht mit Volksmusik gieich 
lusBtzm, denn während echte 
Volksmusik von Laien erdacht 
und angeführt wird, sind die 
Folklore-Musiker Profis, die nur 
Themen aus der Volksmusik ver 
wenden. 

ln der BRflVO-Zentrale 
kommen die Leser zu Wort 

Wer Fragen an BRAVO hat oder etwas zu 

meckern 
kann die BRAVQ-Zentrale über folgende Telefon* Nummern 

erreichen: 0811/5 99 24 24 (täglich von 10-16 Uhr) 

Oie BRAVO-Psycholögin Roswitha Schütz ist täglich 

von 12-13 Uhr unter der Nummer 

OBI 1/5 99 24 IS zu erreichen. Die Anschrift der 

BRAVQ*Zentra!e; 8 München 80, Postfach 801 508 

Hier die interessantesten Einsendungen 
und Protestbriefe der letzten Woche 

Müde Masche 
namens Clarence 
Daß jetzt wieder „Daktarf 
lauft, ist dis Schlimmste, das 
uns das Fernsehen antun 
kannte. Der schielende Lowe 
Clarence war ja am Anfang 
ganz lustig, aber jetzt ist er 
doch nur mehr eine müde 
Masche, Und was sich in an 
deren Serien wie „Suchen Sie 
Dr, M" oder „Butler Parker" 
tut bt womöglich noch doofer. 
In „Butler Parke/* i. B. lat 
sehen am Jiellichten Tag Leute 
mit einer MP unter dem Arm 
durch Amsterdam, und keinem 
fällt das auf! 

BirgrtS, aus Schmalfeld 

Sein Freund war 
auch mir im Weg 
Ich fand die Story in BRAVO 50 
über Peter Maffiy und seine 
Freundin sehr wirklichkeitsnah. 
Auch ich habe über ein Jahr 
Jang mit mernerr Geliebten und 
seinem Freund dasselbe erlebt- 
Immer stand der Freund /wi 
sehen uns. Weil „Meiner*4 sich 

nicht von seinem Freund trenn 
te, habe ich ihn schließlich 
stehenUsseu, Anni K, aus Biblis 

Der „watschende“ 
Tramfahrer 
Vor kurzem stieg ich mit eini¬ 
gen Schulfreunden in München 
in eine Straßenbahn der Urne 
20 ein, (Ich bin Schiller, 15 
Jahre alt) Weil der Wagen voll* 
besetz! war, blieben wir beiim 
Fahrer stehen. Wir unterhielten 
uns harmlos und keineswegs 
lautstark über Dinge, die uns 
Interessieren, PläbJich drehte 
sich der Fahrer um und brüllte 
uns an: „Verdrückt euch hier, 
sonst hau* ich jedem van euch 
eine herunter! Ihr wärt nicht 
die ersten, die von mir ge 
watscht würden, ähr SauboaroP* 

Peter F. aus München 

Radio-Boykott 
Ith linde n von den Hilf! dl unk 
stndam wenig schon, dtfl üt 
nie Ptathm mit den New See 
bi*ri au liegen. „CJrcfoV und 

Zwei 
„M” 

Beim Konzerl der Family Tree im Augsburger ^Jet Set1* 

bat BRAVO-Lcser Gerd F, aus Augsburg die Stars 
Yhirboo (links) und Mi Ui (rechts) toll rn den Sucher 

bekommen und im richtigen Augenblick losgedrucki 

BRAVO 5 



Gaby 04) und der 
Zeitungsartikel, der sie 

wieder nach Hause brachte. 
Hinter der Schlagzeile 

,Gott schützt die liebenden" 
verbarg sich die verzwei¬ 

felte Bitte ihres Vaters: 
„Gaby, komm zurück " 

Dieser Titel hatte für sie 
und ihren Vater (Foto 

rechts) eine besondere Be¬ 
deutung. Welche, erfahrt Ihr 

im nächsten BRAVO 

Togeb uc 

enttäuschten }4jährigen Mädchens 

schützt Gott 
99 

Liebenden die 

Gabi (14) hält es zu Hause nicht aus. Schon sieben¬ 

mal lief sie fort. Sie flüchtete ins Ungewisse... 

Das Tagebuch 
einer Ausreißerin 
Unglückliche Liebe, 
Sex-Erlebnisse, Drogen^* 
sucht, Erfahrungen in 
einer immune - in 
Gabys braunem Büchlein 
steht geschrieben, was ~ 
sie erlebte, was sie ~ 
durchmachte. Gabys 
Tagebuch ist der 
erschreckende Bericht ' 
eines Mädchens, das nicht 
weil, wohin es gebürt ~ Anfang November. An der 

Landstraße bei Stuttgart 
steht em Mädchen. Es ist 
betrunken Sein Name: 
Gaby Hummel. Gaby sieht 
aus wie 17, ist aber erst 

14 Gerade ist sie zum siebten Male aus 
gerissen. Diesmal aus einem Internat, in 

das ihr Vater sie gesteckt hatte, weil er 
mit seiner Tochter nicht mehr fertig 
wurde, 

Eiir Fernfahrer nimmt die Ausreisen n 
mit nach Mannheim Dort lernt sie Erika 
und Herberl B. kennen, ein Geschwister 
paar Die beiden nehmen Gaby einfach 
mit nach Bause. Dem 60 Jahre alten 
Vater der beiden schwindeln sie irgend' 
eine Geschichte vor. Er erfährt nicht, daß 
Gaby aus dem Internat getürmt ist. Also 
darf sie bleiben 

Gaby Weiht vier Wochen fang. Und 
vielleicht wäre sie auch noch länger ge¬ 
blieben. Aber Ende November sieht sie 
plötzlich ihr Foto in der BILDZeitung 
und liest die verzweifelte Aufforderung 
ihres Vaters: „Gaby komm zurück, du 
kannst dir bei uns dein Leben einrichten, 
so wie du es mochtest 

Wenig später ruft der Vater von Erika 
und Herbert Gabys Vater in Stuttgart an: 
„ihre Tochter ist hei uns", versichert er 
ihm, „die fühlt sich hier wohl und ist 
vergnügt«. * 

„Ich begreife das einfach nicht“, sagt 
Hans-Gerhard Hummel, ..Da haben wir 
uns nun vier Wochen lang die schlimm¬ 

sten Sorgen gemacht um Gaby, wußten 
nicht, wo sie ist, ob sie gesund ist, ob sie 
nicht vielleicht einem Verhrecher in die 
Hände gefallen ist. Und dann ruft auf 

einmal ein wildfremder Mann bei mir an 
und sagt: ,Die Gaby ist seit vier Wochen 
bei uns, die fühlt sich hißT wohl und ist 
vergnügt.' leb verstehe das Kind nicht 

mehrr 
Herr Hummel kann Gaby also nicht 

verstehen Kann nicht verstehen, warum 
sie vor vier Wochen zum siebten Male 
ausgerissen ist. Kann vor allem nicht 
verstehen, daß dieses ,,Kmd‘J zwar erst 
vierzehn Jahre, aber schon lange kein 
Kind mehr ist. 

Denn mit ihren vierzehn Jahren hat 
Gaby bereits mehr hinter sich als man¬ 
cher dreimal so alte Mensch: Leben m 
einer Kommune, Erfahrungen mit Rausch¬ 
gift und Sex, und eine unglückliche Liebe 

zu dem 18jährigen Wolfgang, den ihr Va¬ 
ter einen „Rocker" nennt. 

Wer ist dieser Wolfgong, der junge 
Mann, der in Gabys Üben eine entscher 
den de Rolle spielte? Hat er Gaby un¬ 
glücklich gemacht? Hat er versucht der 
haltlosen Gaby ein Halt zu sein7 Wir 
blättern in Gabys kleinem braun gebufl' 
denen Tagebuch, bis wir auf den Namen 
Wolfgang stoßen 

Hier stellt: „Ich muß ein neues Leben 
anfangen, in einer Stadt, in der mich 
keiner kennt Vielleicht werde ich dann 

eines Tages Wolfgangs Liebe zurückge 
winnen!“ 

Und an einer anderen Stelle: „Ich 

habe mit anderen Jungen geschlafen und 
Wolfgang enttäuscht Er ließ mich sitzen. 
Seine Liebe habe ich verloren und nun 
muß ich damit fertig werden, denn ich 

ließe ihn noch immer1'1 
Gabys Vater fürchtete diesen Wolf- 

gang. Er haßte ihn. Er war von dem Ge¬ 
danken besessen daß er Gaby nur retten 
konnte, wenn er sie von Wolfgang losriß. 

Herr Hummel verkaufte sein Haus in 
Bremen und zog nach Stuttgart. „Die 
Entfernung von diesem Wolfgang wird sie 
heilen!" dachte er. Und er wollte sie 
fester an sich binden. Mit Geschenken. 
Gaby sollte ein Reitpferd bekommen. 

Zusammen mit ihrer Schwester Evi 
brachte er sie in einem teuren Internat 
unter, nur damit sie weit genug von Bre 
men, von Woffgang, und von ihrer un¬ 
glückseligen Vergangenheit entfernt sein 
sollte. 

„Eigentlich hat die ganze Geschichte 
begonnen, als meine Frau und ich sehr 
krank waren", berichtet Herr Hummel 
„Das war die Zeit, als Gaby sich selbstän 

dig machte Damals hatte sie auch ihren 
Freund, diesen Wolfgang, kennengelernt 
Immer fester schloß sie sich an Woltgang 

an, denn durch unsere Krankheit halte sie 

zu Hause nicht den Halt, den sie ge 
braucht hätte. Das war ihr Untergang, 
denn Woffgang konnte ihr kein Halt sein, 
weil er selbst haltlos war. 

Durch ihn ist sie in Kreise geraten, die 
einen sehr schlechten Einfluß auf sie 
hatten. Die beiden verkehrten in einem 
Lokal, in dem sämtliche Rocker von Bre 
men vertreten waren Sie kam dann mH 
Hasch in Berührung, blieb mal über 
Nacht weg, ist dann auch noch ein paar¬ 
mal ausgerissen, aber immer nur für 
einige Tage Und letzt ist sie vrer Wochen 
weggeblieben ..." 

Der Möbelhändler Hans-Gerhard Hum¬ 
mel kann es nicht begreifen, wieso seine 

Tochter Gaby vier Wochen bei „wrldtrem- 
den Menschen" zubrachte, ohne ein Le 
henszeidien von steh zu geben. „Fragen 

Sie sie selbst'1, sagte er resignierend. 
BRAVO Tuhr nach Mannheim und fragte 
Gaby. „Ich wollte eigentlich gar nicht 
ausreißen“, erzählt Gaby, „Nur mal ein 
paar Stunden die Schule schwänzen. Und 
da bin tch dann mit meiner Freundin 
Manuela in so einen Gasthof gegangen, 
da haben wir getrunken, Bier und 
Schnaps, Und so betrunken, wie ich dann 
war, wollte ich nicht ins Internat zurück 
Gibt doch bloß Arger, dachte ich mir. 
lieber abbauen. Und so bin ich dann 
getrampt und in Mannheim gelan¬ 
det .. /' 

BRAVO war durch den Zeitungsbericht 
alarmrert. Wie kann ein 14jähriges 
Mädchen, ein junger Mensch in dem Al 
ter. in dem viele BRAVO Leserinnen sind, 
so mit seinem Leben umgehen? Was 
steckt hinter diesem Schicksal? Wie sah 
und sieht es in Gaby aus? Diesen Fragen 
wollten wir nachgehen. Die BRAVO-Repor 

ferin Marianne Thal erkundete die Adres¬ 
se von Gabys Vater und fuhr nach Stutt 
gart. Die erste Frage an ihn lautete: 
„Wie konnte Gaby so etwas tun7" 

Im nächsten BRAVO: 
Gaby erzählt: 

„Mein Leben in einer 
Kommune“ 

Das sind Seiten aus Gabys Tagebuch, In Ihren schwersten Stunden schrieb sie 
sich vom Herzen runter, was sie bedrückte. Das Buch war Ihr einziger Vertrauter 
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OEGE/CHKHIE 

Rock'n’Roll- 
Idole (v. L)s 
Elvis Presley, 
Gary Gfitter 
Little 
Chuck Berry 

Orleans. 

Fats Domino - 
Elvis Presley. 

John Lennon - 
ary Glitter: 17 Jahre 
Rock’n’Roll. 17 Jahre 
heiße Rhythmen für 

junge Leute. BRAVO 
bringt in einer ein¬ 

maligen Dokumentation 
die berühmtesten Rock- 

Stars, die diese 
Musik unsterblich 

gemacht hab 

ufFige Kellerkneipen 
und winklige Tanzbars 
waren die Treffpunkte 
der Schwarzen in New 
Hier verbrachten sie 

ihre Freizeit bei Bier oder Wein- 
Spodiodi - ein Schuß billiger 
Whisky und Portwein, Neben¬ 
bei gab’s gratis noch etwas 
Musik dazu, in jede dieser 
Kneipen hatte man in irgendeine 
Ecke ein Podium hmerngC“ 
quetscht, auf dem eine Band 
spielen konnte Dazu klatschten 
und brüllten die Leute im Takt. 
Hier war man unter sich, Weiße 
verirrten sich nur selten in diese 
engen Schuppen, 

ln diesem Milieu war Fats 
Domino großgeworden. Schon 
als l&jähriger saß er nächtelang 
am Piano und klimperte seine 
Songs, Es machte ihm Spaß und 
er schaffte sich, egal, ob er fünf 
oder fünfzig Dollar dabei ver¬ 
diente, Er brauchte diese stickige 
Luft, dieses Gemisch aus 
Schweiß, Zigaretten qualm und 
Alkohol, um in Fahrt zu 
kommen. Dann ging’s verrückt 
zu. Man tanzte und feuerte Fats 
zu immer größeren Leistungen 
an. Und Fats sang von den Pro¬ 
blemen seiner Landsleute, holte 
sich die Themen von der Straße. 
Das gefiel den Leuten. Das ver¬ 
standen sie. 

Was Fats Domino damals 
spielte, haue nichts mit dem zu 
tun, was jeden Tag im Radio ge¬ 
spielt wurde. Das waren keine 
Schnulzen wie die Lieder von 
Frank Sinatra, in denen es vom 
Mondschein, roten Rosen und 
Sternen wimmelte, und in denen 
sich Herz auf Schmerz reimte. 
Das war aber auch kein Jazz 
oder der Stil der Big Bands, wie 
er gerade beliebt war. Was Fats 
spielte* entstand spontan. Oft 
komponierte er ein Lied 
während seines Auftritts. Seine 
Musik war unheimlich simpel 
und lässig, eine unkomplizierte 
Mischung am Blues, Gospd und 
Jazz. Sie machte den Leuten 
Spaß. 

1948 erschien die Singeie 
„Fat Man“ und war sofort in 
New Orleans ein Hit. Wenig 
später in ganz Amerika, Für die 
Jugendlichen war Fats Domino 
eine Sensation. So jung hatte vor 
ihm noch kein Schwarzer den 
Durchbruch geschafft. Und Fats 

Bitte umblättem 
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DE GE/CMCHli OES 
RoonrRou 

gab den Jugendlichen, wonach 
sie sich lange vergeblich gesehnt 
hauen: eine eigene Musik. 

Die Musik ihrer Eltern fanden 
die Jugendlichen langweilig. Da 
passierte nichts mehr Frankie- 
Boy war ihnen zu schmalzig, der 
Jazz zu kompliziert und die 
Musik der Big Bands reizte sie 
nicht zum Tanzen. Das alles war 
ihnen zu gemütlich. Aber bei 
Fats Domino konnten sie sich 
austoben. Der verstand ihre 
Sprache, sang von ihren Proble¬ 
men mit den Eltern und den 
Lehrern. Was Fats sang, klang 
unglaublich ehrlich, echt und 
neu. Heute gilt „Fat Man11 als der 
erste RoekVRoll-Song und Fats 
Domino als Erfinder dieser 
Musik. Aber ein Idol wurde er 
nie. Zwar bekam er bis heute 22 
Goldene Schallplauen und ver¬ 
kaufte über 60 Millionen Plat¬ 
ten, aber er war eigentlich nicht 
mehr als der Schrittmacher, der 
Lehrmeister für eine ganze Ge¬ 
neration, die ihn auch schnell 
überflügelte - zumindest an ge¬ 
schäftlichem Erfolg. 

Ein Disc-jockey 
erfand das Schtagwort 

„Rock’n’RoH“ 

Chuck Berry und Little 
Richard bekamen Plattenver¬ 
träge. Beide waren wie Fats mu¬ 
sikalische Außenseiter, ohne 
Ausbildung, aber wild und voller 
Talent, Ihre Musik war noch 
härter, lauter und aggressiver. 
Sie kannten überhaupt keine 
Tabus mehr, sangen von den 
Sehnsüchten und den geheimen 
Wünschen der Jugend. 

1951 entstand das Wort 
„RockVRoir für diese neue 
Musik. Es war eine Mischung 
aus dem Tanzstil „Roll“ und 
dem Musikstil „Rock“. Erfinder 
war der Rundfunk-Disc-jockey 
Alan Freed. Er brauchte ein 
neues Wort für eine Konzert¬ 
tournee mit Fats Domino* Little 
Richard und Chuck Berry, und 
er erfand „RockVRoir. 

Zu den Konzerten kamen 
Tausende, nur Jugendliche, 
durchschnittlich dreimal soviel 
wie in die Hallen paßten. Das 
gab Ärger, Krawalle mit der 
Polizei, Es hagelte Verbote und 
Prügel. Die Erwachsenen lehn¬ 
ten diese Musik ab, und die 
Rundfunkstationen nahmen 
RockVRolLPlatcen gar nicht in 
ihr Programm auf. Erst Mitte der 
fünfziger Jahre änderte sich das. 

Gerade rechtzeitig für Bill 

Haley. Er hatte 1951 den Song 
„Rock around the Clock“ 
komponiert, der 1954 Titelmelo¬ 
die des Films „Saat der Gewalt“ 
wurde. Am 9. Juli 1955 war 
„Rock around the Clock“ Nr, 1 
der amerikanischen Hitparade 
und damit der erste Rocksong, 
der weltberühmt wurde. 

Diesem Song verdankt er 
seinen Ruhm. Bei ihm gab's 
auch die ersten zerbrochenen 
Stühle nach jedem Konzert. Mit 
Bill Haley kam der Rock'n'Roll 
aus dem Getto der Vorstadt¬ 
kneipen und der Slums heraus. 
Er wurde zu einer Weile in der 
ganzen Welt, Endlich hatte die 
Jugend ihre eigene Musik, 
Damit entwickelte sich eine ei¬ 
gene Sprache* eine eigene Mode 
und ein neuer Lebensstil. Der 
Graben zwischen Ehern und Ju¬ 
gendlichen wurde immer tiefer. 
Man ließ sich längst nicht mehr 
alles gefallen, wagte Widersprü¬ 
che. Soziologen prägten das 
Schlagwon von der skeptischen 
Generation. 

In Amerika galten schwere 
Motorräder, Lederjacken und 
Jeans als dufte, in England 
tauchten die Teddyboys mit 
Rührenhosen, grellbunten 
Strümpfen, Wildlederschuben 
mit dicken Kreppsohlen und 
Dreivierteljacken auf. 

Erst ein knappes Jahr nach 
Bill Haley kam Elvis Presley. 
Am 21. April 1956 war er mit 
„Heartbreak Hotel“ zutn ersten¬ 
mal Nr. I und blieb es dann 
acht Wochen lang - ebensolang 
wie Bill Haley mit „Rock around 
the Clock“. Während Bill Haley 
danach aber nie wieder ganz 
oben war, verschwand Elvis für 
den Rest des Jahres nur insge¬ 
samt drei Monate aus der Hit¬ 
parade. 

King Elvis 
war und ist 

_der Größte_ 
Elvis war der King, der große 

Superstar des Rock'n'Roll. We¬ 
der seine Lehrmeister noch seine 
Nachahmer konnten ihn ver¬ 
drängen, Keiner sprach mähr 
von Little Richard, Chuck Berry 
oder Fats Domino. Vergessen 
war auch die „Heulboje“ von 
1951, Johnny Ray. Elvis schlug 
sie alle* auch die Stars der 
zweiten RoekVRolLGeneraüon 
wie der Intellektuelle Buddy 
Holly* Eddie Cochran, die Sex- 
Maschine Jerry Lee Lewis und 
die Everly Brothers, 

M Elvis Presley war das erste wirkliche Teenageridol - Flicht 
■ nur in Amerika, sondern in der ganzen Welt, Obwohl er 
I nie einen Song selber komponierte, war er doch erfolgreicher 
V als alle seine Konkurrenten. Seit seinem ersten Hit 
L.Nearlbreak Meter im April 1956 ist er der King, Er 
verkaufte 52 Millionen Platten. Ebenso erfolgreich aber 

waren auch seine filme, deren Tüelsongs immer Hits 
l worden. Obwohl Elvis von 1953 örs mm Dezember 1963 J 

nicht Öffentlich auftrat, blieb er doch an der Spitze f 

pl I brachten ihre 
4 Platte „Fools fall 

V] in love* im De- 
Wf zember 1956 heraus, 
HU Einer der ersten 
® Rolling Stones-Er- 
fl folge,,Underthe Board' 
[7 walk“ war für die Drif 
fl Im im April 1964 ein 
7 Bi tBie Besetzung wech- 
/ seit« häutig, am bekann- 
f testen als Solosänger 
| wurde wohl S enE, King, der 
bei den Drifters seine 
Uhrjahre verbrachte 

Fats Domino wurde am 26. Februar 1928 in New Orleans geboren. Dort entstand auch seine 
Musik, der Rhythm & Blues, aus dem später der RocVn'Rcll wurde* Sein erster HrL ^ 
„Fat Man“ gilt heute noch als der allererste Rockte Ttoll-Scmg. Trotzdem wur¬ 
de Fats nie ein Star wie seine Nachfolger. Aber seine gröBten ^ * 
Erfolge wie „BIneberry Hill", Jtei Walkinf und Jambalaya“ 
sind heute Evergreens jy m ; 

Paul Arrha war deF Romantiker des 
RoekYRoFi. 1953 hatte er seinen ersten 
und größten Hit: „Diana“. Dis jetzt kom¬ 
ponierte er über 400 Songs, die meisten 
allerdings für seine Kollegen. Ab Sänger 
ist er heute nicht mehr erfolgreich, je* 
doch afs Produzent, Musik Verleger und 
Chef seiner eigenen Plattenfirma ▼ 

lernt Ue Lewis galt 1956 mit seiner Sei-Show 
als das schwarze Schaf des Rockte* Rolf. Noch 
195? mußte er eine England-Tournee ausfalten 
lassen, weil er io keinem Hotel geduldet wurde. 
Wenn er sein Piano mit den Füßen spielte, 
raste das Publikum. Geboren wurde er am 29* 
September 1935 in Ferriday (Louisiana). Sei* 
ne Hits waren „Whote tetta shakin' goin’ on". 

Little Richard verdankt seinen Ruhm seiner explosiven Show. Von 
ihm lernen noch heute viele Popgrößen, wie man Songs auf der 
Bühne verkauft. Geboren wurde er am 25. Dezember 1935 I 
In Macon (Georgia). Seine Hits „Tutti Frutti“ (1955), A 
„Lang Fall Silly" (1956). „LucilJe“, Jenny, Jenny“ ^A 
(1957) und „Good Golly Miss m\\f (1953) M 
sind wieder Bestseller H 

H 3HI Haley machte den 
I ftKKYftoll berühmt. Mit 
I .einer Platte „Rock 
I around the Clock* landete ^ 
I ^r 1955 den Hit des 
liabres. Mit 22 Millionen Singles 
W st dieser Song die zweiterfofg- 

eichst« Platte der Welt, 
I Ursprünglich spielte der am 6, 
I Juli 1928 in Detroit geborene 
| 3ÜI Haley Country & Western, 
i kombinierte diese Musik mit 

> dem Rhythm 3 Blues und schuf 
[so den damals typischen Sound. 
I Er löste auch das Piano als Solo- 
I Instrument ab und machte die 
I Gitarre populär. Seine größten 
I Hits waren .,Shake, Rattle and 

Roll“, „See you later, Alligator^ 
und „Skinny Minnje1' 

kfilMlMly war der Typ des 
i«scheideneu, nachdenk- 
Songschreibers. Geboren 

L wurde er am 7, September 
11936 in Lubbock (Texas), 
■1957 hatte er seine tr- 
■ sten Hits mit „Oh Boy“, 
H „Peggy $ue“ und 
B .Jrowneyed handsome 
K Man*'. Auf dem Höhe 

puflktseiner Karriere 
t stürzte er am 3. 

ESSSkfc Februar 1959 in 
H der Nahe von 
HMason City -:!owa) 

mit dem j 
f Flugzeug ab/ 

/ Brothers wur- 
/ den schon 

k j 1945 berühmt, 
1/ als sie mit ihren 

Ettern Ike und 
/ Margaret Country 
/ & Western spielten, 
I Ihre ersten Hits hat¬ 

ten sie 1953 mit 
„All I have to do is 
Dfeam“, „Wake up 

littleSusie"und„Devot- 
Don wurde / «d to you' 

/ am L Februar 1937 und 
/ Phil am 19. Januar 1939 
' geboren. Heute spielen 
beide wieder mehr Country 
& Western, sind aber, nach 
Simon 8 GaMunkei, das 
erfolgreichste Duo 

Chuck Berry ist auch heute noch einer der 
wichtigsten Rockgüarristen der Welt. 
Kaum ein Musiker, der sich von ihm 
nicht beeinflussen ließ. Die Beatles, 

Stones und Beach Boys begannen ihre 
Karriere, indem sie Chuck-Berry- 

Songs aufnahmen. Geboren wurde er 
am 18. Oktober 1931 in San Jose (Kali¬ 

fornien) Seinen ersten MilEionenhit hatte 
er 1955 mit „Maybeltene1'. Sein größter 

Ertelg aber ist „Roll ever Beethoven11 

BRAVO 10 Bitte u mb fältern! 
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Peter Kraus startete ^ 
aß Ujähriger Fitm- 

schauspieler und sang 
1957 den UttJe Richard' 
Süng „Tutti Frutti" auf 

Deutsch. Seine 
größten Hits: „Sugar Baby4, 

, .Schwarze Rose Rosmari e“\ 
„Sweetie“ uni „Mit 17“, Kra¬ 

walle, zerbrochene Stuhle 
und ÄFger mit der Polizei 

waren bei seinen Auftritten an 
Tagesordnung.Geboren wurde 

er am 18. Miirz 1939 in Mün¬ 
chen. Er bekam als erster 

Sänger 1981 den Goldenen 
von Radio Luxemburg 

der 

Ten Years 
Ißgr ent¬ 

deckten den 
Rock'n'Roll ei¬ 
gentlich sehr 

spat Sie starteten 
1967 als reine Jazz 

und Blues gruppe 
und batten mit 

dieser Musik auch 
ihre ersten Erfolge. 

Erst nach ihrem 
Triumph beim Wood¬ 
stock-Festival wagten 

sie den Versuch als 
Rockgruppe. Wie per¬ 

fekt sie inzwischen 
sind, beweisen sie 

mit ihrer neuesten LP 
Joch and Roll Music 

tothe World" 

A Die Rolling Sternes waren 
diemnigeriiungenMänner 
der Rock-Musik, als 
sie 1963 ihre erste 
Single „Coftie onH auf 
nahmen. Mehr noch als 
bei den Beatles waren 
ihre Vorbilder Little 
Richard und Chuck 
Berry, Sie waren die erste 
Rockgruppe der Welt. Auch 
ihre Show ähnelte der 
von Elvis und Little 
Richard, MickJagger war 
ihr direkter Nachfolger 

Tommy Steele war in England ^ 
das Idol der Teddyboys und der erste 

Rocker. Er startete seine Karriere als 
Seemann. 1956 komponierte er seinen 

ersten Song „ Rock wi ththe Cavem en" 
und kam in d ie Hitparade n. Lange b I leb 

er nicht dabei, dann nahm er 
Schauspiel- und Taneunter- 

ricM undspieltedann Rollen in 
Musicals und Theaterstücken 

Wurde Ted Herold bei einem Konzert nach Meinung der Fans benachteiligt, gab's faule Eier 
tmd Tomaten für Peter Kraus oder umgekehrt. Seine erste Platte „Moonlfght“ verhalt Ted 
Herold 1958 zum Durchbruch. Als er jedoch 1963 zur Bundeswehr ein gezogen wurde, 

schien ^ 
m leben, 

ander® *>r 
u Trotzdem 

macht * tüt Seme 

sjtrsvr 
sws* ** 

S*£S'mJt 
:Ä> waren 

Die Slade smd em#^ 
der populärsten und 

erfolgreichsten Gruppen 
des neuen Rock'n’Roll 

Der frühere Jtmi 
Hendrix-Manager Chas 
Chandter entdeckte sie 

in Wolverhampton hei 
Birmingham und verhalt 

ihnen zu einem Plat¬ 
tenvertrag. Mit ihrem 
Song „Gei down and 

gel with it“ starteten 
sie 1970 als Skinheads 
- mit blank rasierten 

Köpfen. Ihre Musik 
kam an, aber ihr Image 

nicht. Erst mit langen 
Haaren hatten sie Erfolg 

Cliff Richard halte seinen ersten Millionenhit 1958 mit „Move itM. Wie Ehris Presley etablierte 
er sich dann auf zwei Gebieten: in den Hitparaden und auf der Leinwand. Fünf Goldene 
Schallplatten bekam er für „üving Doll1, „The Young One*4, „Bachelor Boy4, „The next Time", 

Oktober 1940 in Lucknow 

< 
Rick Nelsonwurdeberühmt, 
als die große Zeit des 
Rock'n'Roll eigentlich 
schon vorbei war. Seine 
erste Platte nahm er 1958 
auf. Damals wirkte er in 
einer TV Serie seiner 
Eltern mit (The Adven- 
tures of Dzzie and 
Harriet), Sein erster Hit 
war Hfm waikmg", sein 
größter Erfolg „Hello Mar 
Leu" (1960). Heute spie 
er Dountry & Western. 
Geboren wurde er am 8. 
Mai 1940 in Teaneck 
(New York) 

^iohfl Len non startete 
1955 als der Rock’n’Roll 
gerade populär wurde. 
Chuck Berry war sein 
Vorbild und einer seiner 
ersten Songs - „Rolf 
euer Beethoven" - eine 
Chuck Berry-Komposition. 
Der Beatles-Stil der frühen 
Jahre war ebenfalls stark 

die 
Stucke, di# John heule 

aufnimmt, 
lohn versucht, dem 
Rock'n’Roll eine neue 
Richtung zu geben, für ihn 

der Rock'n'Rolf nie 
eine Mode, sondern 

Musik 

Fortsetzung von Seite / / 

DIE GE/CMCHIEM 
POCKTTROU. 

1958 schien alles zu Ende zu 
sein. Der Boom war vorbei. 
Rockgruppen wie die Drifters 
experimentierten mit einem 
neuen Sound, setzten die Geige 
als neues Instrument ein. Aber 
das waren nur Versuche. Der ur¬ 
sprüngliche Rock’n’Roll hatte 
seine Kraft verloren, ln die Hit¬ 
paraden kamen wieder andere 
Songs. 

Im März 1958 wird Elvis 
zum Militär eingezogen. Ein 
Jahr später, am 3, Februar 1959, 
stürzt Buddy Holly mit dem 
Flugzeug ab. Little Richard re¬ 
signiert, geht ins Kloster, um 
Priester zu werden und will nur 
noch Gospels singen. Und Eddie 
Cochran verunglückt am 17, 
April 1959 auf seiner England¬ 
tournee mit dem Auto tödlich. 
Jerry Lee Lewis und die Everly 
Brothers machen» was sie schon 
vor ihrer Rock-Karriere mach¬ 
ten: sie singen wieder Couatry Sc 
Western, 

Bei Bill Haieys erstem 
Deutschland-Besuch 

flogen die Fetzen 

ln Deutschland dagegen be¬ 
ginnt erst das Fieber. 1958 ga¬ 
stiert Bill Haley bei uns und hm- 
terläßt einige zerstörte Säle. Für 
viele Erwachsene auch heute 
noch ein Grund, Popkonzerte 
zu verbieten. Als Elvis in Army- 
Uniform in Hamburg eimrifft, 
um seinen Wehrdienst zu leisten, 
empfangen ihn kreischende und 
weinende Teenager. 

ln England setzt sich als erstes 
RockVRoll-Idol 1956 der See¬ 
mann Tommy Steele (Tommy 
Hicks) durch. Heute ist er ein 
anerkannter Schauspieler, der 
auch in „Was ihr wollt4* von 
William Shakespeare mitwirkte. 

Sein Nachfolger wurde 1958 
Cliff Richard mit dem Hit 
„Move it“. Er war der englische 
Elvis Presley und wurde gefeiert 
wie der King, ln Deutschland 
gab's nur zwei Sänger, die sich 
damals am RockVRoll versuch¬ 
ten. Peter Kraus nahm 1957 den 
Little Richard-Song „Tutli Frut¬ 
ti" in Deutsch auf und schaffte 
einen mittleren Hit, konnte sich 
gegen die internationale Kon¬ 
kurrenz jedoch nicht durchset¬ 
zen, Peter war aber, ebenso wie 
sein rockender Mitstreiter Ted 
Herold, bei der Jugend beliebt. 
Nach 1963 wurde Ted Herold 
völlig vergessen, während Peter 
Kraus sich zum Schauspieler 
und Tänzer mauserte. 

Dem RockVRoll folgten der 
Limbo, Twist, Shake und Loco- 
moüon - alles Modetänze ftir 
einen Sommer. Länger konnten 
sich die Teenager nicht dafür 
begeistern. 

Bis 1962 - da kamen die Beat¬ 
les. Am 4. Oktober brachten sie 
mit „Love Me Do“ ihre erste 
Platte heraus, und die Zeitungen 
verglichen das Werk mit dem der 
Everly Brothers, Auch die Beat¬ 
les knüpften an die Tradition des 
RockVRoll an, und einer ihrer 
ersten großen Erfolge war „Roll 
over Beethoven“ - ein Chuck 
Berry-Song, Mehr als die Beatles 
aber verstanden sich die Rolling 
Stones als Nachfolger der Rock¬ 
meister. Und trotz-aller Experi¬ 
mente sind die Stones wieder 
dahin zurückgekehrt - zum 
RockVRoll. Ihre letzte LP 
„Exile on Main Street“ ist echter 
Rock. 

Beide Gruppen hatten aber 
vieles gemeinsam mit den Stars 
der ersten Stunde. Sie waren 
Arbeiterkinder ohne eine 
Chance im Leben, waren un¬ 
heimlich laut und aggressiv, 
wurden abgelehnt von den Er¬ 
wachsenen, stärkten das Selbst¬ 
bewußtsein der Jugend, Auch 
ihre Musik entstand auf der 
Straße und sollte für die Straße 
sein, nicht für Konzertsäle voller 
stinkfeiner Leute. Das nämlich 
war der Rock’n'Roll inzwischen 
geworden; langweilig und nicht 
mehr die Musik der Jugend, 

Die alten Rocker 
sind wieder 

groß im Geschäft 

Jetzt ist er wieder da, der gute 
alte Rock'n'Roll, Gruppen wie 
Ten Years After, Paul McCart- 
ney mit seinen Wings, Sladet 
Roxy Music* Alice Cooper und 
T, Rex spielen ihn wieder - 
manchmal im Sound der 50er 
Jahre, manchmal im Sound der 
70er Jahre, Mit der Rock-Re- 
vival kamen auch die alten Stars 
wieder. Die amerikanische Hit¬ 
parade liest sich wie vor 15 
Jahren: Elvis FYesIey, Chuck 
Berry und Rick Nelson sind an 
der Spitze. Und Little Richard, 
Bill Haley, die Everly Brothers 
und Jerry Lee Lewis treten wieder 
in ausverkauften Hallen auf. 
Und ihre alten Platten verkaufen 
sich heute manchmal noch bes¬ 
ser als neue Produktionen. Das 
Alte ist wieder modern * 
Rock'n'Roll ist in. 

K. £. Siegfried 
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Jugendrichte 
Br. Rolf Krüge 

öffnet 
seine Akten 

Sylvia Z. sah aus wie 17, war aber erst II: 

Rendezvous im Wald 
*| brachte Michael 

vor Gericht 
jViele Jugendliche geraten in Gefahr, straffällig zu werden, weil sie die Gesetze 
'nicht genau genug kennen. Typisch dafür ist der Fall, den Dr. Krüger heute aus 
seiner Praxis schildert, und der sich jeden Tag wiederholen kann... 

Ein intensiver Flirt 
in einer Diskothek 
und das, was danach 
geschah, hatte den 

17jährigen Maschinenschlos 
ser Michael $- vors Jugend- 
Schöffengericht gebracht. Die 
Anklage gegen ihn lautete auf 
Verbrechen der Unzucht mit 
einem Kind - eine böse 
Sache, die ganz harmlos be 
gönnen hatte ,,, 

Michael ist ein sportlicher 
Ryan O'Neal Typ mit offenem 
Gesicht und blondem, leicht 
gewelltem Haar, So, wie er im 
GerichtssaaS vor mir stand, 
machte er einen sympathi¬ 
schen Eindruck. Ich sah ihm 
an, daß er zu den Jungen 
gehört, auf die die Mädchen 
fliegen und denen es mit 
ihrem Charme leichtfälll, 
Bekanntschaften zu schließen. 

Bet einer Nachmittags- 
Tanzfete am letzten Sonntag 
im August saß Michael mal 
wieder in seiner Stamm- 
Diskothek. Auf der Tanzfläche 
entdeckte er die 13jährige 
Sylvia Z. „Sie hatte eine KEas- 
sefigur, trug einen Super* 
Mint, war gut geschminkt, sah 
aus wie siebzehn', sagte 
Michael vor Gericht aus. 
„über ihr wahres Alter hab' 
ich mir deshalb keine 
weiteren Gedanken gemacht 
und sie später auch nicht da¬ 
nach gefragt.1' 

Im Wald wurden 
Michael und Sylvia 
intim_ 

Michael fiel es nicht 
schwer, das hübsche Mädchen 
„aufzureiten". Erst tanzten 
die beiden ein paarmal 
schnell miteinander dann 
sehr eng, Schließlich kamen 
beide auf die Idee, auf 

Michaels Moped zu einem 
Cafe in den Nachbarort zu 
fahren. 

Aber ihre fahrt endete 
schon vorher, in einem Wald 
stiick vor dem Ort. Es kam 
zum geschlechtlichen Verkehr 
zwischen den beiden, ohne 
daß Michael Sylvia dazu 
überreden mußte. „Sylvia hat 
es mir sehr leichtgemachr. 
erklärte Michael vor Gericht, 

Der große Krach begann, 
als er seine neue Liebe nach 
Hause brachte, Sylvias Eltern 
sahen die beiden zusammen 
und stellten das Mädchen zur 
Rede. Aus Angst vor Strafe 
schilderte Sylvia ihr Erlebnis 
im Wald nun völlig anders: 
Michael habe sie dort ab' 
wechselnd durch Verspre 
chungen und Überredung 
verleitet und verfuhrt. Daß sie 
erst dreizehn sei, habe sie 
ihm gesagt. 

Warum_ 
Sex mit Kindern 
unter 14 schwer 
bestraft wird 

Der Vater erstattete dar- 
aufhin empört Anzeige gegen 
Michael S. Und nachdem 
Sylvia vor der Polizei dieselbe 
Aussage gemacht hatte wie 
vor ihrem Vater, wurde der 
Junge wegen „Verdachts 
eines Verbrechens der Un 
zucht mit einem Kind'4 ange¬ 
klagt. 

Vor Gericht bestritt Mi¬ 
chael energisch, Sylvia verlei¬ 
tet oder verführt zu haben 
Außerdem habe er sie für 
mindestens gleichaltrig ge¬ 
halten, Damit hatte er zwei¬ 
fellos recht. Auch ich hätte 
Sylvia wesentlich alter ge 
schätzt, Ihrer äußeren 
Erscheinung nach wirkte die 
Dreizehnjährige wie sech¬ 
zehn, wenn nicht sogar sieb¬ 
zehn. Ihre körperliche Ent 

Aktenzeichens 7 Js 94/72 

ANKLAGESCHRIFT 

in der Strafsache 

gegen 

Michael W geh* am 5.2,1955 in Kempten, 

Maschinenschlosser, deutscher Staats¬ 

angehöriger« wohnhaft ln 

OttoStraße 19/11 

Eltern: He mann and Inge NP letzt „ 

geh. Koppt 

Gesetzlicher Vertreter; Mutter, wohn¬ 

haft wie oben 

Wicklung war also ihrem tat¬ 
sächlichen Alter weit voraus- 
geeilt. 

Vor ihrer Vernehmung 
redete ich Sylvia - die drei 
Tage vor der Verhandlung 14 
geworden war - eindringlich 
ms Gewissen, leb machte sie 
auf ihre Wahrheitspflicht als 
Zeugin aufmerksam, denn mit 
14 Jahren können Jugend 
liehe bereits für Falschaus- 
sagen zur Verantwortung ge¬ 
zogen und bestraft werden 

Vierzehn sst laut Gesetz 
die obere Grenze des Kindes 
alters. Um die Entwicklung 
des Kindes von sexuellen 
Erlebnissen frei zu hatten, 
gibt es eine gesetzliche Be 
Stimmung, die sexuelle Hand¬ 
lungen an Personen unter 14 
unter schwere Strafen stellt. 

Etwas anders liegt der Fall, 
wenn ein Mädchen, das älter 
als vierzehn, aber noch keine 
16 und sexuell unberührt ist, 
zum Geschlechtsverkehr ver 
führt wird. Hierbei muß sich 
der Täter nur dann vor 
Gericht verantworten, wenn 
die Eltern des Mädchens 
seine Bestrafung fordern. 

Mein Appell an Sylvia 
hatte Erfolg: Als sie Michael 
vor Gericht gegenüber stand, 
hatte sie nicht mehr den Mut. 
ihn weiter zu Unrecht zu 
belasten 

Dr. Krüger spricht 
das Urteil über 
Michael_ 

Damit war die Sache ziem 
lieh klar: Michael S, fehlte für 
das Verbrechen der Unzucht 
mit einem Kind der Vorsatz, 
denn er mußte nach den ge¬ 
gebenen Umstanden nicht da¬ 
mit rechnen, daß Sylvia Z. 
noch nicht 14 war. Auch 
für das Vergehen der Verfüh¬ 
rung fehlte ihm die Kenntnis 
des Alters des Mädchens. Au¬ 
ßerdem hatte er das Mädchen 
gar nicht ..verführt . denn es 
bedurfte bei Sylvia keiner Be 
einflussung ihres Willens, wie 
sich aus der Verhandlung 
deutlich ergeben hatte, 

Das Urterl konnte nur auf 
Freispruch lauten. Staatsan¬ 
walt und Verteidiger hatten 
vorher dieselbe Meinung vor¬ 
getragen. 

Sylvia l. gab ich eine 
ernste Mahnung mit auf den 
Weg, Ich sagte ihr. daß sie 
ihrer körperlichen Entwick 
4ung nach dem Durchschnitt 
ihrer Altersstufe zwar weit 
voraus sei. daß ihre geistige 
und seelische Entwicklung 
damit aber nicht Schritt ge¬ 
halten habe. Ich erklärte ihr 
weiter, daß geschlechtliche 
Beziehungen einen höheren 
Reifegrad voraussetzen und 
die Fähigkeit zu einer echten 
menschlichen Beziehung. Sie 
könnten nicht wie ein kurzes 
Vergnügen nebenbei und 
immer wieder mit anderen 
Partnern eingegangen und 
abgebrochen werden. 

Anhand von Beispielen aus 
meiner Praxis warnte ich sie: 
Mädchen, die so früh und so 
schnell wie Sylvia auf sexuel¬ 
le Erlebnisse aus sind, wer¬ 
den bald von der Liebe ent- 
täuscht sein und landen nicht 
selten auf der schiefen Bahn. 

Im na chsfen BRAVO: 
Bot i G. (16) wurde von der 

Poliz 
kauf 

ei beim Haschisch Ein 
geschnappt 
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Radio Luxemburg 
Die Weckermänner. 

Der Wachmann geht, die Weckermänner kommen. 
Mit Ihnen Quitschi, Rolfs Liebling. Die drei sind im 
Äther, wenn Ihr Wecker Sie in die Wirklichkeit rasselt. 

Mit Musik und Gags, mit Unterhaltung und der 
sprichwörtlichen guten Laune. 

Von 615 Uhr 
bis 800 Uhr reibt Ihnen 

„der fröhliche Wecker” 
von Radio Luxemburg 
den Schlaf aus den 
Augen. 

Jeden Morgen: 
MW 1439 KHz, 
KW 49,26 m und 
UKW Kanal 6 
oder 33. 

Andreas 

Radio Luxemburg- 

die fröhlichen Wellen 
Rölf 4- Quitschi 

••
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Michael Schanze, 
25 Jahre alt. 1972 
war sein großes Jahr: 
Fernsehen, Filme, 
Platten, Der Erfolg 
scheint von ihm 
gepachtet zu sein. 
Man sieht in ihm 
schon das große 
Wundertier, das 
einfach alles kann. 
Im BRAVO-Gespräch 
unter vier Augen 
erzählt Michael 
Schanze zum ersten¬ 
mal, daß er Angst 
vor seinem Erfolg 
hat - und Schwächen, 
die niemand ahnt... 

Ein Gespräch mit 
Karin Wichmann 

RAVO: 
im Showgeschäft 
mit Liedern 

„Ich hab' dich lieb'4 ein 
Senkrechtstarter, Bist du 
in der Liebe auch so erfolg¬ 
reich? 
Michael: überhaupt nicht. 
Ich habe bisher nur zwei 
große Lieben erlebt Beide 
habe ich vier Jahre lang ge¬ 
kannt, beide hießen Marion. 
Die erste Marion war wirk’ 
lieh meine ganz, ganz große 
Liebe. Und dann ließ dieses 
tiefe Gefühl nach, und ein 
neues Mädchen tauchte auf. 
Das brachte mich völlig aus 
der Fassung, 
BRAVO: Glaubst du denn 
nicht, daß es für jeden Mann 
nicht nur eine große Liebe, 
sondern mehrere geben 
kann? Lieben, die gleich¬ 
wertig sind? 
Michael: Nein, das glaube 
ich nicht. So tief und so 
ehrlich kann 
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Aber es wird immer nur ein 
Aufguß sein. 
BRAVO: Aber du hast doch 
wegen eines anderen 
Mädchens mit deiner 
großen Liebe Schluß ge- 
macht! 
Michael: Weil ich ehrlich 
war. Weil ich nicht zwei so 
starke Gefühle nebenein¬ 
ander verkraften konnte. 
BRAVO: Also hat Nachfol¬ 
gerin Marion II. nur einen 
„müden Aufguß'1 bekom¬ 
men? 
Michael: Nein, sie hat alles 
bekommen, was ich zu ge¬ 
ben hatte. Und das war un¬ 
heimlich viel. Wir haben vier 
Jahre zusammengelebt. 
BRAVO; Du bist jetzt wie¬ 
der allein. Woran scheiterte 
deine zweite große Liebe? 
Michael: Wieder, weil ich 
ehrlich war. Wenn ich eben 
nicht mehr hundertprozentig 
für jemanden empfinde, 
sage ich das. Und das war 
auch bei der zweiten Marion 
der Fall. Sie hat sehr darun¬ 
ter gelitten. Inzwischen hat 
sie geheiratet. Ich hoffe, daß 
sie wirklich glücklich wird. 
BRAVO; Michael, du bist 
jetzt bekannt, sogar be¬ 
rühmt Sicher sind die Mäd¬ 
chen hinter dir her? 

„Die Mädchen 
machen es 

einem leicht!“ 

Michael: Ja, es wird einem 
eigentlich wahnsinnig leicht- 
gemacht. Ich muß nur mal 
nach links oder rechts 
schauen, schon wird 
zurückgezwinkert. Ich weiß 
oft nicht, ist es der Platten¬ 
star Michael Schanze, der 
gefällt, oder ist es „nur“ der 
Michael, ich bin sehr miß¬ 
trauisch geworden. 
BRAVO: Bei all den Fans, 
die dir begegnen, ist da 
nicht hin und wieder ein 
Mädchen, das dir gefällt? 

Michael am Mikrofon; 
Mädchen mögen seine 
weiche Stimme und seine 
romantischen Lieder 

Michael: Sicher. Aber ich 
habe Hemmungen, ich kann, 
zum Beispiel, kein Mädchen 
ansprechen, das mich auf 
der Straße anlacht Ich kann 
auch kein Mädchen zum 
Tanzen auffordern, wenn ich 
es nicht kenne. Das liegt mir 
nicht. Nicht, weil ich Angst 
hätte, einen Korb zu be¬ 
kommen. Aber ich finde es 
einfach unmöglich dem 
Mädchen gegenüber, ich 
lerne natürlich Mädchen 
kennen. Durch Freunde, auf 
Partys. Aber ich bin kein 
Aufreißertyp und will es 
auch gar nicht sein. Ich habe 
auch mit meinem Beruf so 
viel zu tun, daß ich kaum 
mehr Zeit für Privatleben 
habe. 
BRAVO: Du sagst Beruf, 
nicht Karriere? 
Michael: Ich hasse das Wort 
Karriere. Das klingt so nach 
kaltem Ehrgeiz und Skrupel¬ 
losigkeit, Ich sage Beruf, 
denn ich habe gelernt, was 

I ich mache: Erst das Abitur, 

Michael am Klavier: 
tm Smoking, strahlendes 
Lächeln, ein perfekter 
Entertainer! Genau die 
Mischung, die ankommtI 

dann die Hochschule für 
Film und Fernsehen in Mün~ 
eben. Alles, was mit Fernse¬ 
hen zu tun hat, habe Ich 
theoretisch und praktisch 
gelernt. Außerdem machte 
ich während meines Stu¬ 
diums die erste Platte. Und 
ich mußte mich entscheiden. 
Entweder vor der Kamera 
zu stehen oder hinter ihr. Ich 
hatte viel Glück. Andere 
warten auf eine solche 
Chance jahrelang. Für mich 
kam der Erfolg über Nacht, 
ich konnte mit der Sendung 
„Mobile11 und durch meine 
erste Fernsehshow bewei¬ 

sen, daß ich mehr kann als 
nur einen Schlagertitel sin¬ 
gen, 
BRAVO: Was empfindest 
du, wenn du vor der Kamera 
stehst? 
Michael: Ich gebe jedesmal 
ein Stück von mir her. Das 
kostet eine gewisse Über¬ 
windung, Man gibt wirklich 
einen Teil von sich, und 
wenn man dann verunsi¬ 
chert wird - durch irgend¬ 
einen Spötter im Studio —, 
bringt einen das gleich aus 
dem Gleichgewicht, 
BRAVO: Bist du ehrgeizig? 
Michael: Ja, ich will weiter¬ 
kommen Ich möchte, daß 
die Leute sich freuen, wenn 
sie mich im Fernsehen Wie¬ 

dersehen. Am schönsten 
wäre es, wenn mein Publi¬ 
kum zu Hause sitzt, das 
Programm liest und sagt: 
„Heute abend kommt der 
Michael Schanze, das 
schauen wir uns an.“ Ich 
arbeite hart. Ich will, daß 
das Publikum sagt: „Schaut, 
wie leicht der Michael das 
alles macht! “ Man muß nicht 
sehen, wieviel Arbeit und 
Schweiß dahinterstehen. 
BRAVO: Du wirst als Show- 
Wundermann gepriesen, du 
machst Platten, du drehst 
Filme. Hast du nicht Angst, 
daß du verheizt wirst? 
Michael; Ja, davqr habe ich 

Michael mal komisch und 
im Stepschritt: eine Szene 
mit der Tänzerin Irene 
Mann in ihrer Fernsehshow 

BRAVO tB 

wirklich Angst. Im Augen¬ 
blick habe ich die Möglich¬ 
keit, zu machen, was ich 
will. Aber ich fürchte, daß 
die Leute irgendwann mal 
sagen: „Du lieber Himmel, 
schon wieder dieser Schan¬ 
ze!1' Durch ein Zuviel kann 
ich mir alles, was ich mir ge¬ 
schaffen habe, wieder zer¬ 
stören, Ich muß da sehr auf¬ 
passen. Man hat mir eine 
13teilige Fernsehserie an- 
geboten. Ich habe abge¬ 
lehnt, denn ich möchte nicht 
als „Alleskönner" beim 
Publikum wirken. Vor ein 
paar Wochen war ich 
fünfmal auf Zeitschriften¬ 
titeln. Ich bin richtig er¬ 
schrocken, Man sieht sich 
so schnell an einem Star 
über - und an sich selbst. 
BRAVO: Gibt es für dich 
wirklich nur deinen Beruf, 
keine anderen Interessen? 

„Ich war’ 
so gern ein 
Tennis-As“ 

Michael: So ist das nun 
auch nicht. Ich habe schon 
immer Sport getrieben. 
Mein Leben als Junge war 
immer vom Sport bestimmt 
Ich habe nicht geraucht, 
keinen Tropfen Alkohol ge¬ 
trunken. Ich habe gesund 
gelebt. Viermal wöchentlich 
habe ich zu den täglichen 
Tennisstunden Konditions¬ 
training gemacht. Mein 
Traum war, einmal in Wim¬ 
bledon Tennis zu spielen. Ich 
habe geackert und bin so¬ 
gar Dritter bei den Mei¬ 
sterschaften in Oberbayern 
geworden Dann wurde mir 
klar. Wimbledon würde ein 
Traum bleiben. Und dann 
wurde ich im Spiel plötzlich 
immer schlechter. Sport fiel 
für mich fortan ziemlich 
flach, Aber heute schleppe 
ich meinen Tennisschläger 
auf Reisen wieder im Koffer 
mit. 
BRAVO: Du bist freundlich, 
höflich, sportlich, ehrlich. 
Bist du auch romantisch? 
Michael: Ich bin jener 
weiche Typ, den man hinter 
meinen Liedern vermutet. 
Hin und wieder würde ich 
auch gern mal was anderes 
singen. Ein kritisches Lied, 
über Autounfälie etwa und 
wie man die Menschen 

ermahnt, im Straßenver¬ 
kehr vorsichtiger zu sein, 
BRAVO; Juliane Werdmg- 
Masche? 
Michael: Nein, wirklich 
nicht Juliane ist gut, und 
man sollte sie nicht kopie¬ 
ren, Ich wünsche mir halt 
manchmal andere Texte. Am 
besten kommen die Songs 
an, die flott, fröhlich und mit 
Witz gemacht sind. Mein 
Titel „Ich suche ein Mäd¬ 
chen“ war viel tempera¬ 
mentvoller als meine 
anderen Lieder - und er 
wurde trotzdem kern Erfolg. 
Mein neuer Song ,.Oh wie 
wohl ist mir“ ist wieder ein 
echter Schanze. Ich besinge 
einen Einzelgänger und ein 
schönes Mädchen. Bei der 
Aufnahme dieser Platte hat¬ 
te ich ein unheimlich gutes 
Gefühl, das dann auch nicht 
trog: Innerhalb von drei 
Wochen wurden 49 000 
Platten verkauft. 
BRAVO: Machst du auch 
Fehler vor der Kamera? 
Michael: Oft genug. Ich 
lerere meinen Text nie aus¬ 
wendig herunter. Lieber 
verspreche ich mich ein 
paarmal und zeige, daß ich 
Schwächen habe. Ich kann 
nicht irgend etwas hersa¬ 
gen, was nicht hundertpro¬ 
zentig von mir ist. Ich habe 
da überhaupt kein falsches 
Schamgefühl Man muß sich 
auch mal lächerlich machen 
können. Das ist sympathi¬ 
scher als die ganz kühle 
Masche. 
BRAVO: Denkst du bei 
deinen Plattenaufnahmen 
auch „geschäftlich"? 
Michael: Geschäftlich? Im 
Studio bin ich eine Mimose. 
Ich kann nicht singen, wenn 
das Studio hell erleuchtet 
ist Wenn ich ins Studio 
gehe, steht um mein Mikro¬ 
fon ein Paravent und eine 
kleine rote Lampe brennt. 
Wenn ich ein Liebeslied 
singe, wenn ich singe „Ich 
heb' dich lieb“, dann denke 
ich an all das Schöne, das 
ich in der Liebe erlebt habe. 
Und der Erfolg gibt mir 
recht. Die Leute glauben, 
was ich singe. 

Die Serie „Gespräch unter ^ 
vier Augen4' wird in 
lockerer Reihenfolge | 

fortgesetzt £ 

Schüler 
- ein dickes Taschen¬ 

geld nebenbei! 
Das ist di« Maschs: Sie können sich die 
Arbeitszeit aussuchen und nach ihren Wim- 
säien einleilen. Sie brauchen nichts w#itBr 
zu tunr als unsere bei labten Zeitschriften 
den Beziehern juzusteilen. Keine groöe 
Arbeit Aber gutes, sicheres Geld. Au* 
aushilfsweise für ktareZeEt, cas ist die 
Chance, Jetet können Sie sich Ihren Lieb' 
irngstfiinsch bald erfüllen. Wir hellen i hnen 
dabei. Schreiben Sie uns gleich. Dann re¬ 
den wir über alles, 

HEINRICH BAUER VERLAG 
Karoburg i, ßurchardJlraBa ii 

Am. FWelvittrlib 

TY-HUBEN-i-SEHEN * NEUE REWE • NEUE 
POST - QUICK ■ PRALINE NEUE MODE 
WOCHENEND * BRAVO ■ DAS NEUE BUTT 

MUSIK 
Stimmung 

Schwung 
354 Musikinstrurnente, alle 
farbig, zeigt der neue große 
LINDÖERG-GraiiS" Katalog. 

Schreiben Sie bitte. 
Angenehme Teilzahlung, 

LINDBERG 
Das Paradies der Musikfreunde 

Größter HON WER-Versend Deutschlands 
8 München 15 Sonnen&tr 15 Abi N7 
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Häuptling BRAVO — das 
Ja, Häuptling BRAVO ist eine feine Sache 
an hat, ist aus echiem Leder. (Mokassins, 
Stirnband* Hose und Jacke,) Sein 
Haar kann man nach Herzenslust 
frisieren — im Stirnband steckt 
eine Adlerfeder. Wer ihn zu 
Hause haben wtll, braucht nur zu 
bestellen. Coupon autfüljen 
und abschicken. 

Bitte in Druckbuchstaben schreiben und bei Minderjährigen Untersdirift dea 
gesetri, Vertreters. Idt bestelle per Nachnahme; 
__Stück BRAVO-Indianer 

mit Jacke DM 2ZM 
.Stück BRAVO*Indianer 
ohne Jacke DM 24M 

Name Vorname 

Postleitzahl, Orr Straße 

Untersthrtfi 

Bestellung tirt: HEINRICH BAUER VERLAG, 8 München 2, 
Augustertstraße 10 

oder den Hersteller: GIOVANNI TOYS, $121 Haid Nr, 53 

BRAVO Id 



Die „Enterprise“ ist Quatsch! sagen die „Raumschiffs-Gegner. 
Aber: 1973 wird die TV-Serie in den USA weitergedreht, und 

das ZDF sendet wahrscheinlich zehn neue Folgen 

Enterorise” 
darf nie sterben! 

Spöcks (Leonard Nimuy) Computer-Ge¬ 
hirn ist futsch! Die böse Kara (Mary 

I Dusay) hat es außer Betrieb gesetzt und 
dv speist damit per Funk ein Flekironenge- 
| hirn auf einem anderen Planeten- Raum- 
K . experten hierzu; „Unvorstellbarer Vor- 
p”' > gang! Außerdem kann ein Computer nie 
I . voll ein menschliches Gehirn ersetzen" 

Mr. Spock entasateriaiLslerCn 
sich in ihrem Strahlung^- 
Apparat und „heamen“ sich 
blitzschnell an jeden belie¬ 
bigen Ort, Hierzu Experten: 
.*Völlig utopisch! Schließlich 
kann man keinen Menschen 
a usei n * ödem eh tnen u nd 
schnell wieder 
/usammenbauen.. .** 

I Lebewesen von fernen Planeten dringen 
in das Raumschiff, es kommt zum Kampf 

i auf Lehen und Tod (William Shatner, 
! Michael Ansara). Wissenschaftler dazu: 
f „Solche Wesen gibt'* nicht! Ob es andere 
\ Sonnensysteme gibt, werden wir nie er« 
‘‘ fahren. Die Entfernungen sind zu groß“ 

Bevor die „Enterprise“ wieder über unsere 
Bildschirme jagt, will BRAVO technisch Klarheit schaffen. Ist 

,beamen“ möglich? 
Warum hat Spock m m* ^^ 
grünes Blut? Wie J 

schnell ist ein ^ 
Raumschiff? Diese 
Fragen, die „Enter- 

prise“-Fans und 
-Gegner bewegen, 
ließ BRAVO von 

Fachleuten aus dem 
ZDF-Apollo-Studio 

beantworten 
Spock mit sei¬ 
ner irdischen Mut¬ 
ter Amanda (Jane 
VVyatt), Er selbst 
ist ein Vülkanier 

Dr. McCoy (De- 
Forest Keliey) ret¬ 
tet das Leben von 
Ellen (Julie New- 
mar), die von Strah¬ 
len aus dem Alt 
bedroht wurde. Ex¬ 
perten: „Schädliche 
Strahlen sind vor« 
stellbar. Sie müß¬ 
ten aber die Kraft 
der Sonne haben“ 

Wie ist das mit der „neuartigen 
Antriebsenergte“, die die Enter« 
prise durch das Weltall befördert? 
So neu dürfte die nicht sein - 
höchstwahrscheinlich handeit es 
sich nur um eine größtmögliche 
Ausnutzung der Sormenenergie. 
Unsere unbemannten Satelliten 
kreisen schon heute mit Hilfe der 
Sonne um die Erde. 
Die Enterprise hat ihr Zuhause 
auf einer Raumstation. Ist das 
möglich? 
Das ist denkbar. Für 1973 plant 
die US-Raumfahn im Anschluß 
an die Mondflüge die Errichtung 
eines Himmds-Laboratoriums, 
..Skylab*' genannt. Dort sollen 
Raummannschaften wohnen. 
Mitunter drohen „Asteroide“ das 
Raumschiff zu beschädigen. * • 
Das ist offensichtlich eine Ab- 
Wandlung der Meteoriden, Die 
Meteoriden sind Stecknadel köpf« 
groß und dürften einem Raum« 
schiff kaum etwas ernsthaft an- 
haben können. 
Die Enterprise hat oft unter 
Ionen-Stürmen zu leiden. GibFs 
die überhaupt? 
In unserem Sonnensystem ja. Es 
handelt sich dabei um radio 
aktiveTeilchen.die von der Sonne 
mit einer Geschwindigkeit bis zu 
2000 km/sek herausgeschleudert 
werden. Sie verursachen starke 
Störungen im Funkverkehr und 
in der Atmosphäre. 
Die Enterprise rast mit doppelter 
Lichtgeschwindigkeit durch den 
Raum. Möglich oder nicht? 
Für uns völlig unvorstellbar. Das 
wären 600 000 km pro Sekunde, 
also pro Sekunde 15mal um den 
Äquator- Das hält der Mensch 
körperlich nicht aus. Außerdem 
ist das All voll von mikroskopi¬ 
schen Staubteilchen, die durch 
die ungeheure Reibung das 
Rau m sch i ff b rems en wü rd en. 
Die Enterprise reist bis zu den 
entferntesten Milchstraßen- und 
Sonnensystemen. Geht das? 
Reine Utopie. Physisch wäre dit 
Belastung für Erdbewohner zu 
groß. Außerdem das Zeit pro- 
blem: Eine Reise zum 8,3 Licht¬ 
jahre entfernten Sirius würde 
knapp neun Jahre dauern, mit 
Lichtgeschwindigkeit. Zu ent¬ 
fernteren Sternen käme man nur 
in Jahrhunderten. 
Mr. Spock ist Vülkanier, sein 
Heiz schlägt rechts, sein grünes 
Blut hat einen hohen Kupfer« 
und NtekelgehalL und mit sei¬ 
nem Computer hirn kann er Ge¬ 
danken lesen., * 
Totaler Quark und medizinisch 
unmöglich. Gedankenlesen gibfs 
außerdem auch nicht, nicht mal 
mit 'nem Computer. 
Die gesamte Enterprise-Mann« 
schaft kommt ohne Nahrung aus. 
Möglich? 
Utopisch Den Autoren ist ein¬ 
fach nichts mehr eingefallen. H 



Susanne, 16, aus Zürich schreibt: 

Obwohl ich nicht mehr 
jtfiBrfahrCTbjn^ 
KaüSTj5h[jetzt Angst 
vorderLiebe. 

Ich kann mich nicht mehr % er¬ 
lichen, und ich kann nicht mehr 
weinen. Im letzten Jahr hatte ich 
viele Bekanntschaften mit beson¬ 
ders anhänglichen Jungen ge¬ 

macht, die ich nicht mochte. In 
dieser Zeit begann alles, obwohl 
ich nicht weift, ob diese Jungen 
Schuld daran tragen. 

Im Sommer ging ich eine Zeit¬ 
lang mit einem Jungen, den ich 
sehr mochte, aber ich konnte 
mich einfach nicht in ihn ver¬ 
lieben. Und später hatte ich rich¬ 
tig Angst davor, daft mich ein 
Junge küssen würde. Dabei war 
ich gar nicht immer so brav. Erst 

seit diesen Jungen voriges Jahr, 
die ich nicht mochte. Vorher hatte 
ich immer einen Freund, und mit 
einem war ich auch intim. 

Jetzt hab4 ich vor allem Angst. 

Ich kann zwar einem Jungen 
schöne Augen machen, bis ich 
merke, daft er darauf reagiert. 
Aber sobald er mir dann ein biß- 
chen Daherkommt, hab4 ich genug 
und krieg' sogar Angst. Ich möchte, 
daft diese Krise endlich einmal 

aufhört. 

Dr. Sommer 
antwortet 
Susanne: Du beobachtest Dich leider 

viel zu sehr, ob sich denn 
bei Dir was einstellt. Etwa 
so: „Wann kommt denn 

endlich die Liebe, damit ich auch 
will?44 Wobei Dir egal ist, ob 

Freundschaft, Kuß, Zärtlichkeit 
oder Sex. Hauptsache, Deine Ge¬ 
fühle sollen Dich mitreißen. Dann 
wäre alles erlaubt und das „Soll44 
erfüllt. 

Ganz was anderes wäre es, 
wenn Du Dich ganz klar entschei¬ 
den könntest: diesen will ich, 

aber nur soundso weit, den aber 
nicht! Von jenem lasse ich mich 
weder küssen noch anrühren! 
Und den da werde ich sausen 
lassen! Statt dessen läßt Du Dich 
einfach mit irgendwelchen ein 
und hoffst dabei, daß Deine Ge¬ 
fühle schon hinterherkommen 
würden. 

Umgekehrt wäre es lebensech¬ 
ter: Erst Zuneigung, und dann 
bangen. Glück oder Kummer. 
Dann kann man nämlich auch 
weinen! Es begann ja mit den 
Jungen, die Du Dir praktisch 
aufgezwungen hast. Sie wollten 

Dich, aber Du sie eigentlich nicht. 
Und dann hast Du es nicht ge¬ 
schafft, nein zu sagen. Wenn es 
aber zur Annäherung kommt, 

ohne daß ein zärtlicher Gefühls¬ 
hintergrund da ist, können sol¬ 
che Erlebnisse beim besten Wil¬ 

len keinen Spaß machen. Daran 
kann auch eine gewisse Technik, 
Jungen zu reizen, nichts ändern. 

Du bist zu einseitig auf „große 
Liebeu programmiert. Wo alles 
super ist und immerfort nur über¬ 
strömt. Du solltest auch harmlose 
Flirts, Kennenleraen für eine 
Woche, ernste Verbundenheit 
ohne küssen und ohne umarmen 
nehmen, wie es gerade kommt. 

Sprechstunde bei Dn Jochen Sommer 

Was Dich bewegt ^ 
Ein moderner Psychologe spricht 
mit den BRAVO-Lesern über ihre 

Sorgen und Probleme. Dr. Sommer ist Leiter einer 
-Beratungsstelle. Er hilft auch Euch. Er 

informiert Euch in Liebesfragen, bei Konflikten 
in Schule, Beruf und Familie. Oder 
wenn Ihr sonst nicht mehr weiterwißt! 

ohne alles gleich in eine be¬ 
stimmte Form zu pressen. 

Es ist nicht wahr, daß Du er¬ 
füllen mußt, was Du Dir ausge¬ 

dacht hast. Im Gegenteil, Du 
darfst Überhaupt nur so weit mit¬ 
gehen, wie es Dein Gefühl je¬ 
weils erlaubt. 

Mädchen. 14. ohne 
()rtsüp]vuhc. fragt: 

Dürfen meine 
Eltern mich mit 

meinen Freunden 
allein in einem 
Zimmer lassen? 
Ja. sic dürfen, sonst 

müßten sie ja ununter¬ 
brochen den Aufpasser 

spielen. Sie dürfen 
Euch nur niehl über 
Nacht zusammen in 

einem Zimmer lassen 

Sonja, 14, aus 
Bremen schreibt: 

Meine 
Mutter will 
mich aus 
dem Haus 
schmeiAen 

Meine Mutter will mich Yaus- 
sclimeiften! Sie sagte: „Ich geh4 
doch nicht nur für dich arbeiten, 
damit du was zu essen und zu 
trinken hast!4* Ich weift nicht, wo 
ich hin soll. 

Bitte antworten Sie mir schnell, 
aber nicht nach Hause. Wenn 

meine Mutti erfährt, daft ich Ih¬ 
nen geschrieben habe, dann prü¬ 
gelt sie mich tot. 

Dr. Sommer 
antwortet Sonja: Das klingt ja entsetzlich. 

Du rechnest tatsächlich 

damit, daß es Deine Mut¬ 
ter tun würde: Dich 4raus- 

zusetzen. Was für schreckliche 
Erfahrungen mußt Du schon ge¬ 
macht haben! Wenn Du doch 
wütend sein könntest und auf¬ 
stampfen und Dir sagen wür¬ 
dest: das darf sie nicht! Denn 
sie ist und bleibt verpflichtet, 
für Dich aufzukommen. Aber Du 
bist nicht verpflichtet, dafür 
das dankbare und absolut folg¬ 
same Mädchen zu spielen. 

Deine Mutter hat sicher Pro¬ 
bleme, und für sie bist Du viel¬ 
leicht ein Klotz am Bein. Aber 
Deine Angst ist noch viel größer 
als die Schwierigkeiten mit Dei¬ 
ner Mutter. Und in solcher Angst 
brauchst Du Menschen, die Dir 
helfen und das auch können. Je¬ 
der sollte eine solche Adresse 
wie diese bei sich haben: Deut¬ 
scher Kinderschutzbund. Bremen, 
Telefon 49 43 23. Die wissen das 
stets geschickt zu regeln, und 
Du brauchst nichts für Dich oder 
Oeine Mutter zu befürchten! 

Alfons, 15, aus 
der Steiermark, 
Österreich, 
schreibt: 

Ich möchte 
mit meiner 
Freundin 
intim werden. 
Wie macht 
man das? 

Meine neue Freundin ist 14. 
Sie ist hübsch, lustig und zeigt 
Interesse für mich. Ich möchte 
mit ihr intimen Verkehr begin¬ 

nen. Nur weiß ich nicht, wie ich 
es anfangen soll. 

Sie ist nicht wie andere Mäd¬ 
chen. Ich will es ehrlich mit ihr 
meinen und sie nicht anpacken. 

Dr. Sommer 
antwortet Alfons: Mach ihr mal ein Kompli¬ 

ment Lad sic ein. Sei 
nett zu ihr. Drück sie 
mal an Dich. Wenn sie 

es gern hat, war es kein Ausnüt- 

Mein Problem kann ich nie¬ 
mandem sonst anvertrauen. Vor 
einem Jahr staib mein Vater. 
Ich lebe jetzt allein mit meiner 
Stiefmutter. Sie ist sehr allein 
und ohne Anschluß. Inzwischen 
wurde sie immer netter zu mir. 

Schließlich hat sie mich ge¬ 

streichelt, auch meine erogenen 
Zonen. Das hat mich so schok- 
kiert, daft ich nicht einmal ver¬ 
suchte, mich zu wehren. Sie wollte 
mich sogar zu sexuellen Dingen 
verleiten. Ich bin total verzwei¬ 
felt. Ich kann ihr nicht mehr in 
die Augen sehen. Dabei ist sie 
der einzige Mensch, dem ich mich 
bisher an vertrauen konnte. 

Dr. Sommer 
antwortet Fred: Da kriechen zwei Einsame 

ganz eng zusammen. Viel¬ 
leicht hat jeder auch Angst, 
daß sich der andere sonst- 

zen. Wenn nicht, war es auch 
nicht schlimm. Es ist aJles viel 
harmloser als Du es Dir vorstellst. 
Du redest zwar von intimem 
Verkehr, aber Du meinst innige 
Freundschaft. 

Nimm nicht sofort in Gedan¬ 
ken Besitz von ihr als wäre sie 
Dein Eigentum. Vor lauter hei¬ 
ßen Wünschen vergißt Du schon, 
daß sie selbst auch denken und 
reden kann, wenn's sein muß, 
auch sich sträuben. Und bei einem 

Kuß wärst Du schon im siebten 
Himmel. Reicht Dir das nicht? 

wo anschließen würde. Du müß¬ 
test doch Freunde und Freundin¬ 
nen suchen, genauso wie sie. 
Statt dessen bewacht Ihr Euch 
gegenseitig. Und was immer am 

stärksten fesselt, ist verbotene 
Lust und heimliche Angst. 

Ich will sexuelle Annäherung 
innerhalb der Familie keines¬ 

falls verharmlosen. Aber daß 
sich Eltern- und Kindesliebe ero¬ 

tisch verfärben kann, weiß ich 
und kenne nur eine Lösung: 
nicht verzweifeln, sonder 'raus! 

Einen Seelsorger oder psycho¬ 

logischen Berater finden, bei dem 
Du Deine Bedrückung abladen 
kannst. Und auf die alles ver¬ 
stehende Mutti verzichten, Ab¬ 
stand gewinnen und unter Deines¬ 

gleichen neue Bindungen suchen. 
Die findest Du in einem Sport¬ 

verein etwa, oder in einem Jugend¬ 
club. Wenn Du Deine Umwelt 
verändert hast, sieht die Welt für 
Dich wieder besser aus. 

Rolf 13, aus 
Eßlingen schreibt: 

Kann ich mit 
meinem 
Geld machen, 
was ich will? 

Ich habe Probleme mit meinem 
Taschengeld. Erstens gibt mir mein 
Vater nur DM 2,50. unddas finde ich 
zu wenig. Zweitens darf ich mir 
davon nicht kaufen, was ich möchte. 

Ich habe schon mit meinen Eltern 
darüber gesprochen, aber sie blei¬ 
ben, ohne Begründung, bei die¬ 
sem Entschluß. Bei meinen Freun¬ 
den ist das anders. Sie dürfen mit 
ihrem Geld anfangen, was sie wol¬ 
len. W as kann ich tun? 

Dr. Sommer 
antwortet Rolf: 

Taschengeld ist, wie jedes Geld, 
zum Ausgeben da. Das Geld, das 
nachden üblichen Ausgaben übrig 

bleibt,spartman,umsicheinengrö- 
ßeren Wunsch zu erfüllen. Einen 
bestimmten Betrag muß man zur 
eigenen freien Verfügung haben, 
und der darf von niemand kontrol¬ 
liert werden. Erst dann lernt man 
mit Geld umzugehen. Diese in der 
Erziehungsberatung anerkannte 
Taschengeld-Frage läßt sich in der 
Praxis oft nur schwer verwirkli¬ 
chen. Eltern sollten aber ihre Kin¬ 
der rechtzeitig dazu erziehen, mit 
Geld umzugehen. 

Mein Tip: Versuche zunächst 
einmal einen bestimmten Teil von 
Deinem Taschengeld für etwas 

auszugeben,woDuweißt,daßauch 
Deine Eltern einverstanden sein 
könntcn.UndallmählichkaufstDu 
Dir dann das, was Dir Spaß macht. 

Du mußt erst einmal Deinen Eltern 
beweisen, daß Du mit Geld umge¬ 
hen kannst und Dir über Deine 
Ausgaben auch Gedanken machst. 
Aber Du mußt Deinem Vater auch 
deutlich verständlich machen, daß 
Du Dein Taschengeld ausgeben 
kannst, wie Du willst Dein Vater 

wird schließlich stolz auf Dichsein. 
wenn ersieht daß sein Sohnsoselb- 
ständig ist. 

Daniela, 16, aus 
Bochum schreibt: 

Meine Probleme 
werden nicht 
ernst genommen 

Ich habe meine Mutter ange¬ 
logen. Seit einiger Zeit bin ich 
nämlich nicht mehr zur Arbeit 
gegangen. Da kam ein Brief von 
der Berufsschule. Meine Mutter 
reagierte ganz toll. Sie schrieb 
mir eine Entschuldigung. Sie dach¬ 
te, ich hätte nur die Schule ge¬ 
schwänzt. 

Nun ist aber alles herausge¬ 
kommen. und sie weift, daß ich 
auch nicht arbeiten war. Sie bat 
geweint und gesagt, sic wäre am 
Ende ihrer Kräfte. Ich weift, sie 
ist eine sehr liebe Frau, sie hat 
mir schon einmal bei etwas Ähn¬ 
lichem aus der Patsche geholfen, 
aber ich habe trotzdem das Ge¬ 
fühl, als nähme sie meine Pro¬ 
bleme nicht ernst. 

Dr. Sommer 
antwortet Daniela: Das tut sie auch nicht, denn 

sie hat mit dem Entschuldi¬ 
gen am falschen Ende an¬ 
gesetzt und Dir damit nur 

verschleiern geholfen. Deine 
Schwänzerei bedeutet aber, daß 
Du endlich mal was auf eigene 
Faust tun willst. Was Du dann 
natürlich auch selbst verantwor¬ 
ten mußt. 

Dazu ist manchmal echter bö¬ 
ser Krach wichtig und nötig. 
Denn mit einer ärgerlichen Mut¬ 

ter kannst Du Dich leichter aus¬ 
einandersetzen als mit einer, die 
sich aufopfert und sich dann bit¬ 
ter beklagt. 

Sieh aber zu. daß Du andere 
Probleme auftischst als solche, 
bei denen Du Deine Berufsausbil¬ 
dung aufs Spiel setzt. 

Fred, 16, ohne Ortsangabe schreibt: 

Seitdem Vater tot ist, 
überfällt mich 
meine Stiefmutter 
mit Zärtlichkeiten 
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Die Generalprobe fand vor 
zwei Jahren in der kleinen 
Baroekkirche in Pfarrwer- 
fen bei Salzburg statt 

Heidi Hansen, blondes FÜmstem- 
chen, heiratete laut Drehbuch 
Schlagerstar Roy Black. Das war 
das Happy-End in dem Film 
„Kinderarzt Dr. Fröhlich“. 
Damals war Heidi sehr nervös. 
„Es wirkt alles so echt“, sagte sie. 
„der Pfarren mein langes, weißes 
Kleid, die Orgelmusik“ Damals 
wollte sich Heidi, die eigentlich 
Gerd Heibl heißt, privat mit dem 
Heiraten noch Zeit lassen. Sie war 
18 und wollte „es beruflich erst 
mal ein bißchen weilerbringen". 
Als ISjähriges Schulmädchen war 
Heidi von der Schulbank weg als 
Fotomodell entdeckt worden. Die 
ersten Bilder von ihr erschienen 
in BRAVO, Mit 17 Jahren bekam 
Heidi einen Ausbildung^vertrag 
bei einer Filmfirma. Für DM 1500 
Gehalt im Monat spielte sie zucfs! 
kleine, dann immer größere Rollen 
in verschiedenen Lustspielen. Heidi 
hatte Stars wie Roy Black und 
Chris Roberts zum Partner. Ihren 
letzten Film „Ein Käfer gibt Voll¬ 
gas“ drehte Heidi Hansen im Som¬ 
mer in Portugal. Joachim Fuchs¬ 
berger und ein verrückter VW- 
Käfer sind die prominentesten 
Mitspieler. Es war der fünfte Film, 
den sie in den letzten zwölf Mo¬ 
naten „absolviert“ hatte. 
Noch vor einem knappen halben 
Jahr war Heidis fester Vorsatz 
„hart zu arbeiten, um es in diesem 
Beruf wirklich zu etwas zu brin¬ 
gen“. 
Inzwischen hat sich jedoch einiges 
geändert Heidi Hansen, von der 
ein Journalist einmal sagte, sie 
sehe so süß aus, als sei sie aus 
Marzipan gemacht, hat vor ein 
paar Wochen geheiratet. Aus dem 
Filmstar Heidi wurde die Haus¬ 
frau Heidi Weber. „Ganz in Weiß“ 
gab sie in Saarbrücken ihrer gro¬ 
ßen Liebe das Jawort, dem Jljähri- 

Heidi Hansen, 20, die man schon als 
Nachfolgerin von Uschi Glas gesehen hat, 

verzichtete aus Liebe auf ihre weitere Filmkarriere. 
Heidi hat geheiratet. Im letzten Jahr drehte 

sie fünf Filme. Im kommenden Jahr will sie nur 
noch für ihren Mann Axel da sein 

gen, wohlhabenden Boutiquen¬ 
besitzer Axel Weber 
Die beiden hatten sich durch „Ver¬ 
mittlung“ von Bekannten im Spät¬ 
sommer in München kenn enge- 
lernt. Heidi: „Wir wurden richtig 
miteinander verkuppelt. Meine 
Kusine lernte im Urlaub den Axel 
kennen. Sie und ihr Mann dach¬ 
ten - der würde fabelhaft zu Heidi 
passen. „Unauffällig' haben die 
beiden dann später ein Abendessen 
in München arrangiert Es kam 
wie in einem kitschigen Film: 
Axel und ich haben uns gesehen, 
sofort ineinander verliebt und 
kurz darauf verlobt. Und jetzt bin 
ich Frau Weber.14 
BRAVO sprach mit Heidi nach 
ihrer Hochzeitsnacht, kurz vor 
dem Abflug in die Flitterwochen: 
„Ich bin so glücklich, ich könnte 
die ganze Weit umarmen. Die Hoch¬ 
zeit war wie im Märchen, Wir 
haben mit mehr als 100 Freunden 
gefeiert. Jetzt fliegen Axel und ich 
für drei Wochen nach Jamaica. 
Sich verwöhnen zu lassen ist so 
herrlich!“ 
Nach der Hochzeitsreise will Heid i 
Weber erst einmal Hausfrau sein. 
„Ich stelle mir das herrlich vor 
Mit Antiquitäten und Bauernmö¬ 
beln werde ich unsere neue 130 qm 
große Terrassenwohnung einrich- 
ten und für Axel kochen. Vielleicht 
drehe ich in einem halben Jahr 
wieder einen Film, wenn sich ein 
gutes Angebot ergibt. Mein Ausbil- 
dungsvertrag ist abgelaufen, und 
ich muß nicht mehr unbedingt Fil¬ 
men. Aber im Augenblick ist mir 
mein Privatleben wirklich wichti¬ 
ger. Ich habe den Mann, von dem 
ich immer geträumt habe. Daß er 
Geld hat, war für mich überhaupt 
nicht ausschlaggebend. Aber wenn 
Axel nur wenig Geld verdienen 
würde, hätte ich eben weiterge¬ 
arbeitet, Entweder als Filmschaii- 
spielerin - oder, wenn ihm das 
nicht gepaßt hätte irgendwo 
in einem Büro,“ Karin Wichmann 
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Kuschelmkh ood 
mollig «arm ist dar 

§ (DM 1*9.- Mifce's Bazar, 
Kf * München 40, Türke» 
f strafte). Dto dreitarbigen 
f, Pullover rechts d*- 
' neben bekommt man 
für DM 95,- (Geifer) 

/ Riebt nur am Skffikren geeignet 
/ ist der gefuttert« Anorak (DM 115,- 
/ Mike s Saar). Die elaatisdw Latzhose 

aus Cord (DM 149,- Stimer) 
kam man getrost euch zur Schuf« aniefien 

(Sonnenbrille: Uvex) 

testen, gefiittertenX 
Stiefel (links). 
Gesehen bei Sport- 
Hunzinger, München, 

[für DM 99,- 

Eis und 
i|' . Schnee machen 
pf^^iiur dann Spaß, wenn 

’y man richtig angezogen 
g&/iist. Wie Ihr die kalten Tage 
W ohne kalte Füße übersteht, 
9 zeigt Euch BRAVO auf diesen 

beiden Seiten. Mit der bunte¬ 
sten Wintermode, die es je gab 

\ ScMtttschuhtäufor sind in 
\ Pultarem warm und bequem 
\ angvogao. Di« gelbe 
\ Wuschetmste und den 
\ crimen Pulli kann man 

V\ beim Vamg-Club (Quelle) 
\ bestellen. Zu Winter- 

Schneehasen, die auch bei klirrendem 
Frost gern Spazierengehen, sind in dem 

gefärbten Lammfellmantel warm 
verpackt (DM 385,- Mashalla, München). 

Für männliche Begleiter ist eine 
Ziegenfelljacke (DM 220,- Ingo’s Leders hop, 

München) genau das Richtige 
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BRAVO-Starschmtt 

SPIfZ 

Noch zwei Wochen, 
dann habt Ihr den 

Goldjungen komplett 
an der Wand. Nehmt 

eine Schere und 
schneidet die Star¬ 

schnitt-Folgen 9 und 11 
aus. Ihr werdet sehen, 

Geduld und Mühe 
lohnen sich. 

Was rund um das 
Kino passiert, 
zeichnete 
Wolfgang Willnat 
für BRAVO auf 

Tony Curtis so nah ist*“ 

„Was hat bloß der Chef 
schon wieder zu meckern?*' 

Die Wortwitze stammen von 
BRAVO-Lesern, jeder veröffent¬ 

lichte Witz wurde mit 20 Mark 
honoriert. Die „Witz4-Anschrift 
lautet: BRAVO, 8 München 1, 
Postfach 26S, Witzecke11 

Johnny saß schon /wer Jahre im 

Gefängnis Seme Frau 
besuchte ihn wieder einmal. 

Jel/l müssen sie dich aber 
begnadigen, sonst werde tch 
wahnsinnigV' flennte sie 
„ Warum denn so plötzlich- 
„Oie Kinder wollen es nicht 
mehr glauben, daß du auf der 
Fahrt zum Mond bist1' 

Thomas Tarnschick. Feldaimg 

„Saacji Sie, der Mann, der neben 
mir saß. spinnl wohl?* meinte 
der Gast zur Bardame. „Der 
hat mir erzählt, daß er seinen 
Ururururgroßvater gekannt 
hat!“ - „Der spinnt nicht der 
stouen1“ 

Birgit Hartung* Hamburg 

In der Schule ist der Kalender 

dran, „Welchem Papst verdanken 
wir unseren Kalender?*' fragt 
Der Lehrer scharf. ~ *,Mi( Papst 

ist hei uns nichts drin!“ antwortet 

EmiL „Wir haben unseren Kalen¬ 
der vom Kohlenhändler!" 

Thomas Müller* Niedevnxlen 

T,Guti Du gehst zu Terence 
Hill und ich zu Uschi Glas!1 

Herr Maus wird vom Arzt genau unter 
sucht „Sie sind gesund!” meint der 
Medizinmann. „Aber sagen Sie einmat 
welcher Spaßvogel hat Ihnen das 
Ü - W£ 352 auf das Gesäß tätowiert?" - 
„Das war kein Spaßvogel, das war meine 
Frau, ich stand ihr im Weg. ais sie mit 
dem Wagen lustuhf!“ 

Petra Burg. Oberhausen 

Turne Lotte war gestorben. Kinin* 
Emst beschäftigt sich intensiv mit 
ihrem Verbieth. „ Meinst du. Papi, 

daß Tmie Lotte tn den Himmel 
gekommen ist’J“ -„A ein!knurrte 
der l ater. „ Drachen weigert 
höchstens 100 Meter hach!" 

Gerda Stock l Nürnberg 
„Langweilig, diese Reports 
über unseren Job!“ 

„Na, Peterlein“, meinte die 
Mutter, „du strahlst ja so. Heute 
war es bestimmt beim Zahn¬ 
arzt schmerzlos?41 - „Hast du 
eine Ahnung. Du hattest den 

„Die Arme in der Schlingel Zahnarzt hören sollen, als ich 

Was soll ich im Kino!“ ihn in den Finger bißt" 
Gaby Roth, Garmisch 
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Die wichtigsten 
BRAVO-Ansch ritten 
BRAVO Zentrale: 8 München 80. 
Postfach 801508 
Boutique Girl: 8 München 1. Postfach 265 
BRAVO-Prebrätsel: 8 München 22 
Postfach 205 
BRAVO-DISCO; 8 München 1, Postfach 265 
Trelfpunkt BRAVO: 8 München 33 
Postfach 860 

Wichtige Telefon-Nummern 
BRAVO Zfrrtrale OS U/S 99 24 24 
BÄAVOPsjcholojm: (12-13 Uhr) 
0« 11/5 99 24 IS 
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}ocht aber ich habf 
mich geniert, weil 
ch im Waisenhausj 

wohnr 

Laß mich 
bitte mit 
dir geh n 

***** 
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Foto-Love-Story 
Eine Liebesgeschichte 

in Bildern 

Liebe nach 
Schnee¬ 

ballschlacht 
Jede Liebe beginnt mit der Sehnsucht nach 
einem Partner. Viele ernste Bindungen be¬ 

ginnen mit einem Spiel. Und für jeden 
Menschen hat das Leben nur dann einen Sinn, 
wenn er geliebt wird. Normalerweise bekommt 

man die erste Liebe durch die Eltern zu spüren. 
Aber wenn man - so wie Ulla - keine Eltern hat, 

dann muß man auf die erste, ganz persönliche 
Liebe lange warten. Diese Bild-Story zeigt, was das 

14jährige Mädchen mit ihrem ersten Partner erlebt... 

Wolltest du eigent 
lieh nicht, daß wir 
uns Wiedersehn? 

- - 

Was bisher 
geschah: 

Es begann damit, 
daß der 16jährige 
Schüler Rainer bei 
seinem Weihnachts- 
Einkaufsbummel die 
14jährige Ulla vor 
einem Pelzgeschäft 
stehen sah. Er sprach 
Ulla an und verstand 
es, „mit ihr gehen" zu 
dürfen, Je mehr er 
sich mit dem Mädchen 
unterhielt, desto mehr 
interessierte er sich 
für sie. Und je mehr 
Uiia von Rainer wußte, 
desto mehr wollte 
sie verhindern, daß 
er von ihrem Schick¬ 
sal etwas mitbekam. 
Ullas Eitern ließen 
sich kurz nach ihrer 
Geburt scheiden. Seit¬ 
dem wohnt das Mäd¬ 
chen in einem Heim. 
Aber Rainer bekam 
es doch heraus. Am 
nächsten Wochenende 
stand er der Leiterin 
des Waisenhauses, in 
dem Ulla wohnt, gegen¬ 
über und bekam von ihr 
die Erlaubnis, mit Ulla 
bis 19 Uhrauszugehen 

Was krieg ’ ich, wenn 
ich dich nicht freffe? 

> 
BRAVO 42 



leispiel 

Jet2t ist 
das Christ¬ 
kind schon 

ganz nah 

Mach mal die Augen 

zu. Auch hter hat 
das Christkind für 

dich was abgegeben 

Mer, ist das 
spannend. Darf 
ich die Augen 
Augen schon 

t aufmachen? 

... ■: . 

lii ' 
Ein Traum¬ 

nachmittag 

Kannst 

öfter 
haben 

Wird Rainer Ullas 
Dankbarkeit ausnut 
«n? Wird sich Ulla 
von Rainers Grofizii- 
gigkeit beeindrucken 
lassen? Werden es 
Rainers Eitern nicht 
bereuen, daß sie ihrem 
Sohn ertaubten, das 
unbekannte Mädchen 
ins Haus zu lassen? - 
Das sind die Fragen, 
die wir uns stellen, 
bevor die Story der 
zwei weitergeht 

Im nächsten BRAVO: 

Plötzlich 
klopfte es 
andieTür... 

Davon 
konnte Ulla 

sonst nur 
träumen 

Als Rainer wußte, daß 
Ulla in einem Heim 
lebte, wollte er ihr 
zu Weihnachten ein 
„irres" Geschenk ma¬ 
chen. Bei dem Gedan¬ 
ken, daß er sie vor 
einem Pelzgeschäft 
kennengelernt hatte, 
war sein Entschluß 
schnell gefaßt. Er 
nahm das Geld, das 
er für die Skiferien 
hernehmen wollte und 
kaufte Ulla einen 
(falschen) Pelzmantel 

BRAVO 44 BRAVO 45 

Meine Eitern sind 
beim Skifahr'n. Sie 
haben mir eriaubt, 
dich einzuladen Hast du 

eine Platte 
von Middie 

ot the 
Read? 

Aber spätestens \ 
um sieben muß \ 

ich da heim sein Klar 
iottoms 
ijp zum 

Das gibt's 

wirklich 
nicht Wo 

hast du den 
her? 

Das 

Christkind 
iat ihn doci 

gebracht 

Ih m 

Foto-Love-Story., . Fori sei zun 

Em 
Pelzmantel? 
Das gibt's 
doch nicht 

©
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Angst m dem Jieben Gott? Christlich 
erziehen - was ist das? (Samstag 
17.15 ARO) 

Lederstrumpf (4) Die Prärie - mit 
Hellmuth Lange, Pierre Massimi 
und Helmufh Schneider (Samstag 
15 30 ZDF) 
Afles wegen George Em Bernhardiner 
bringt Flugzeuge zum Abstürzen, läßt 
Segelboote kentern und treibt seinen 
Herrn auch noch in den Hafen der 
Ehe - mit Hermann Frick und Marsbari 
Thompson (Samstag 20.15 ARD) 
Die merkwürdige Lebensgeschidrte 
des Friedrich Freiherrn um der 
Trend Eine sechsteilige Geschichte 
aus dem Königlichen Preußen 
l. König und Kadett (Montag 2015 
ZDF) 
ßfi Briest Nach einem Roman von 
Theodor Fontane - imt Dietrich 
Körner und Inge Keller (Montag 
20.35 ARD) 
Oer Sieger von Tarnt» mit Jürgen 
Goslar, Christine Ostermayer und 
Joachim Bissmeier (Mittwoch 21,00 
ZDF) 
Tod auf der Themse Nach einer 
Bootsparty wird der Gastgeber tot 
auf seiner Jacht aufgefunden. War es 
Mord oder Selbstmord? - mit Hanne- 
lore Elsner und Axel von Ambesser 
(Freitag 2015 ZDF) 
Im Fahrwasser In der Welt der 
Küstenschtffer - mit Klaus Höhne und 
Helga Feddersen (Freitag 22,30 ARD) 

LAUFT WAS - 
auf einen Blick 
BRAVO präsentiert 

Paradies der Tiere Die Rückkehr der 
Papageientaucher (Sonntag 1t 30 ZDF) 
Das verschlossene Königreich Buthan 
im Spannungsfeld zwischen Indien und 
Chrna (Sonntag 16.30 ARD) 
Das Stadion Erinnerungen an die 
Olympischen Spiele 1972 (Sonntag 
1710 ZDF) 
Der ßär kann schwimmen Ein Bericht 
über die sowjetische Flotten 
Strategie (Dienstag 16.20 ARD) 
Blick zurück nach vorn Ein Rückblick 
auf 1972 (Montag 18.45 ZDF) 
Nordvietnam Ein Land, das drei Jahn 
zehnte Krieg überlebte (Mittwoch 
2110 ARD) 

Euch die TV-Lecker 
bissen aus der 
Fernsehwoche vom 

Thriller/ 
Spielfilme 
Der Schatz der Gehenkten mit 
Richard Widmark und Robert 
Taylor (Samstag 20.15 ZDF) 
Der Boß hat sich was ausgedacht 
im Dickicht des internationalen 
Gofdschmuggels - mit Jean Paul 
Belmondo und Ingeborg Schöner 
(Samstag 22.00 ARD) 
Wie der Vater, so der Sohn 
Französischer Spielfilm mit Petit 
Gibus und Jean Richard (Sonntag 
1515 ZDF) 
Ein Zebra in der Küche Ein zahmer 
Puma bringt eine Stadt in Aufregung - 
mit Marshall Thompson und Dorottiy 
Green (Morrtag 1610 ZDF) 

Große Fische - kleine Fische Eine ffl 
Jagd auf Stars (Samstag 1515 ARG) i 
Tanzparty - mit Roberto Bianco, | 
Les Humphnes Singers, Middle of the | 
Road, MouthÄ MacNeal u. a 
(Montag 00 00 ZDF) "P** 
Zirkus Billy Smari (Montag 17.45 ARD) * 
Münchner Bilderbogen mit den Hot 
Dogs, Mario Adorf u, 3. (Freitag 
22.55 ZDF) I Xll 

folgerin zu seiner Frau und 
kehrt mit ihr nach Rom zurück. 
Dort wird er triumphal emp¬ 
fangen. Einige einflußreiche 
Römer aber mißgönnen ihm 

seinen Erfolg und verschwö¬ 
ren sich gegen "ihn. Jm Senat 
wird Caesar ermordet. Cleo¬ 
patra, voll böser Vorahnungen, 
flieht nach Ägypten ... 

(t- Teil) w 

Caesar (Rex Harrison), der 
allgewaltige Feldherr Roms 
und Eroberer Ägyptens, ist 
von der Schönheit Cleopatras 
(Li* Taylor) begeistert. Er 
macht die ägyptische Thron- 

„die 2U Patriotismus kann teuer zu 
stehen kommen - mit Tony Curfis und 
Roger Moore (Dienstag 21.00 ZDF) 
Dan Oakland Gangster am Boxring - 
mit Burt Reynolds (Freitag 2130 ARD) 

fntemationale Vrerschanzen-Tournee 
Schattenberg'Schanze in Oberstdort 
(Samstag 13.00 ZDF) 
Das aktuelle Sport-Studio (Samstag 
21.40 ZDF) 
Sport-Rückblick 72 Von Sapporo nach 
München (Sonntag 18.00 ARD) 
Die Sport-Reportage (Montag 17.40 
ZDF) 
Die Sportschau (Montag 19.30 ARD) 
Der Sportspiegel mit dem Autelest, 
Rolf Günifer testet den Autobianchi 
AU2 
(Dienstag 20.15 ZDF) 
Die Sport ■Information mit Wolfram 
Esser (Freitag 17.35 ZDF) 

Pakten Leoparden bedrohen 
Wameru (Samstag 17.45 ZDF) 
Die Leute von der Shiloh Ranch 
mit John Mclnfire (Sonnlag 
18.15 ZDF) 
Barrier Reef mit Joe James 
(Dienstag 19.10 ZDF) 
Von Cowboys* Sheriffs und Banditen 
Das Duell mit dem Kopfgeldjäger 
(Mittwoch 1835 ZDF) 
Im Auftrag von Madame mit Roger 
Herbst (Mittwoch 1910 ZDF) 

Bezaubernde kannte mit Barbara 
Eden (Freitag 16.3Ö ZDF) 
Dick und Doof Ml Tischsitten auf 
dem Kriegsfuß (Freitag 1835 ZDF) 

Fernseh »Hitliste 
Von BRAVO' Lew m ge mahlt - 

die iehn beliebtesten Fernsehsendungen 
1 „die r (1) 

Danny ehnl <IW Gefahr 

2 Peter Alexander-Show (-) 
Beliebte Stars im RjunpanäitJit 

3 Schweinchen Dick (2) 
Buriny auf Verföig ungBjsgd 

4 Rio Bravo (-) 
Amerrkeniiicher Edelweatem 

5 Disco 72 (-> 
Ssp®I^O mit 11)9 fftcht*r 

6 Raumschiff Enterprise (4) 
Speck vereitelt d#r Anschlag 

7 Sonderdezernat K 1 (10) 
£in vennvickrer Part 

8 Partridge Family (7) 
0* singftfMie Femseh-Färmiie 

9 Peanuts H 
Snoopy hat Sorgen 

10 Hitparade (3) 
Deutsche Schlagerstar« auf der Sühne 

(01« Zahlen in dta Wimmern Mm<d Eien Sund 
m dtr K>rtnjtg»i3i?Ttcft Hü Liste) J 

1.Programm (ARD) 2.Programm (ZDF) 1.Programm (ARD) A 2.Programm (ZDF) 

BRAVO 47 

Samstag 30. Dezember Sonntag 3t Dezember 

SCHWEIZ (SRG) 
1505 Die Qdfts« (Fernsehf,, 2) U.45 Jugend 4v 

1730 Lissie (Sent) 17 55 Magazin Privrt lg 40 Oe 

lag isth verging* IBiOTagesschau 19,00 Wocbirida 

(Sw*) 1930ÜjtekuiHt8flteh 19 40 Das WorUum 

Sonntag 19.55 Ziehung des Schweltet Zahlenlottos 

20,00 Tagessollau 2OZ0 Forsyte Saga (Serie) 2UB 

hin lebroff (Show) 2150 Spengler-Cup, Davos 

23JO High Chaparral (Sene) 

ÖSTERREICH (ORF) 

1. Prögr^ IMS Das Kitrheim (Serie) 17.10 Die Fern 

Sehkoche 18.10 Ski gym Hast ik 18,25 Robby„ der 
Ta>ufaIrrer 18.30 Kultur sperietl 18,55 Die kleinen 

Engel von Seoul (Ballett) 19 J0 Zeit Rn Bild 20,06 

Sooft 20.15 Fntz M ui lar Schau 21.30 Sport 22.10 

Zeit im Bild 22.15 36 Stunden (Spionagtfilmj - 2. 

Proft*: 18.45 Locken de Versu dt ung (Spi el fii m) 18.55 

Musiknachfithten 19.30 Zeit rro Süd 20.D6 Sport 

20 09 Berurf- aktuell 20 15 Der Amateur (FmsehJ.) 

22,15 Kultur - spefiell 22 40 Zeit im Bild 

SCHWEIZ (SRG) 

14JO Die Odyssee (Femseüf r 3) 16.15 Jubel. Trubel. 

Sensationen 17,50 Nachrichten 17 55 Sportresul 

täte 184» Stemmfilm 18 55 Oe Tag isch verginge 

19.00 SportJahr 197g 20.00 Tageisdiau 70,15 

Silvester 72 (Show) 21.48 Kid letz. Schatz (Komödie) 

23.90 bim Jihresausklarrg 0.01 Tanzparty 73 

ÖSTERREICH (ORF) 

L PTOgJ.: 16.10 Fan Ta u 16.40 Za ubarkaru ssell 16.45 

Estantia (Dok.) 17.15 Spot hght (Show) 18.05 Wenn 

nach dem After die Jugend kämr (Show) 19.00 

ironisrmß 72 19J0 Zeit im Bild 2DJ0O Silvesteran 

spräche 20.10 Die Fledermaus (Operette) 22,30 

Bilanz des Jahres Q UO Zum Jahreswechsel 0.05 Der 

Mann. der Sherlotk Koimea war (Spielt.) -2. Prag?.: 

18.25 Die Wüstensöhne (Dick 4 Otwf) 19.30 Zeit rm 

Bikf 20 QÖ Siteeste ran&prac he 70. IQ Robinson Crusoe 

(Musical) 21.05 Ein Freund m Nöten (Schausp.) 

2230 Flirte Smatra 23 25 D* 13 Monate O.QÖZum 

JvImgMdml 0 05 Tanzparty 73 

14J0 Tag&sschiu 

14.35 Nicht aussteigen, bevor der Zug hält 
Spielfirm von Christian Liardet 

15.15 Große Fische, kleine Fische 
Eine Jagd auf Stars 

100 Dort Egt das Land! Kennst Du es? 
0er Vui,ön - sem Gold und seine Sterne 

16*45 Markt 
Das ft*?D Wirtschaftsmagaz<n 

17.15 Angst vor dem lieben Gott 

Christlich erziehen wie macht man das? 

17,45 Die Sportschau 

MÜNCH Ei: 1830 Bayernjuurnjl 1M0 Elelanttnboy 

19.10 Vor Acht 19J5 fewerftpumal RANKRJRT: 

1830 Viel Spat beim Kintopp 18.45 Sport am Samstag 

19.10 Wo de Liehe hm fällt 19 45 Heisenschau KAM 

BURG ^BREMEN: 18.30 Diese Pechvogel 19.00 Sv- 

nchte vom Tage J9 15DieakttieüeSchaübud( SAAR¬ 

BRÜCKEN: 18JD Sandmännchen 18 40 fioriakie 

im Wo d« Liehe hmfijlft 19,30 Aktueller Bericht 

BERUH 1130 Der Winter 18 40 Edtfies Valer 19 05 

Sandmännchen i9 15 Radtr Wetterbericht 1920 

Politik in Berlin 19.25 Aberdschau SRJTTGftHT/ 

BADEN BADEN: !B30 Quick und seine Freunde 18 40 

Abendstäau 19.05 Sandmännchen 19.15 Wo dfe 

Liebe Mntältt i960 Nachncftten KOLA: 1I3S 

D» seltsamen Methoden des F, J. Wanninger ^ 9.00 

tfier und Heute UJ5 ProEessor Baftham 

20X10 Tagessdiau - Wetter 

20.15 Alles wegen George 
Fernsehfilm md Marstigfl Thompson, Inge 

bor£ Schoner u a 

Als Inhaber einer k feiner Chart ergehn 

schall hat Marshall Thompson mit sernem 

dicken vierbeinigen Freund etliche Aben¬ 

teuer zu he st eben Oer Bernhardiner 
..George'1 wurde ihm von seiner Schwester 

„angedreht". Die Verwirrungen, die sem 

neuer, verwöhnter Freund anstiltet, ürin 

gen den Piloten *vr Verzweiflung 

11.40 Ziehung der Lettoza hfen 
Tagesschau - 
Das Wort zum Sonntag 

22,00 1 Der Boß hat sich was ausgedacht 
Fi musischer Spielfilm (19 &4) tnit iean Pa u i 

Befmondo, JeanSeberg u. i 

23.40 Tagesschau 

Diesmal ist der rabiate Abiran; Bush (Mir 

cei PasctJ, links} dem Fuhier des Siedler 

trecks, Hat Bumppo (Hellmuth Lanje. 

rechts), unterlegen 

17X15 Nachrichten -Wetter 
17.15 Linderspiegel 
1745 Daktari 

„leoporden in der Ndaia SchluchT 

18.45 Maresciaflo 
„Dentinol fiir Signcr DmoJ 

19.45 Heute 
20 J 5 Der Schatz dos Gehenkten 

Amerikanischer Spielfilm (1957) mit Robert 

Tajloi, Richaid Widmaih u. a 

Jäte Wade (Robert em ehemaii. 

ger (iesetztnser. hat vor langem schon ein 

anständiges Leben begonnen Er ist jetzt 

Shenft einer kleinen Stadl Sein Glück 

mit der jungen Peggy (Patricia Owens) 

ist vollkommen, aber w>e lange noch . 7 

anschl. Kurcrtachrichten 
21,40 Das Aktuelle Sport Stud io 

mit Harms Joachim Friedrichs 

23.00 Nachrichten - Wetter 
23,05 Die Frau ohne Kuß 

Mi^kabsche homödit mit Günter Pfrtzmarm. 

Johanna von Koczran u. a. 

10.15 
10.45 
U3Ü 
12.00 
12.45 
1U5 
U30 

15,00 

16.30 

17.15 

18,00 

1930 
20,00 

20.10 
20.15 

2140 

030 

ü,45 
1235 

1300 

1458 
1500 
1530 

Vorschau 
| Cordialmente dalHtalia 
Für Italiener und Deutsche 

Internationale VterscbanzefiToum« 
Springen von der Schattenberg Schanze 

Kurznackrichteft 
Kind er-Kunst* Kabinett 
Uderstrumpf (4) 
„Die Präne' 

Die Vorschau 
ARD Ratgeber Recht 
Das feuerrote Spielmobil 
Der Internationale Frühschoppen 
Wochenspiegel 
Magazin der Woche 
Jenny und Jonity oder 
Ale Kinder dieser Wett 
Die Frau in Weiß (1) 
Fernsehfilm mil Heide finde Weis. Christoph 

Bantzer u.» 

1050 
10,3« 

aoo 
11.30 

12.00 

12,50 

13.00 

1335 

1420 

1430 

1455 
1550 

1535 

1730 

1830 
1835 

Vorschau 
Kurznachrichten 
Chronik der Woche 
Jugend Nn Gespräch 
Paradiese der Tiere 
Rückkehr der Papageieetaueher 

Das Sonntegskonzert 
Musik im Europa-Center Berlin 

Fragen zur Zeit 
Wisse uschafttor kom1 menti e rer 

Die Drehscheibe 
Studiogast: Erik Silvester 

Die Insel Bjurra 
1. DieAflkirbft 

Die Eisbahn 
Ein Winterlag in Kanada 

Ein Oldtimer erzählt 
Unterhaltsames in und mit einem Auto 

Nachrichten ~ Wetter 
Berlin - Anhalter Bahnhof 
Dokumentation 

| Wie der Vater, so der Sohn 
Franjcsiscfwr Spielfilm (1963) mit Petit 

Gtbus, Jean Richard u. a. 

Das Stadion 
Er imieryngen an die Oty m pischenSpi eie 1972 

Nach richten-Wetter 
eute von der Shiloh Ranch 
Flut von Verbrechen^ 

1935 

19.45 
1955 
20.10 

22^5 

0,00 
anschl. 

Trampas (Doug Mcuure. Mute) gerät 

den Jristi Rovers'', die in einem Saloon 

aifshelten, in eine wüste Schlägerei 

1 Alte sind gefragt 
hn Wortgoltesdienst 

Gespräch mit dem Zuschauer 
Nach richten - Wetter 
Die Fledermaus 
Operette mit Gundute JarmwiU Fberhard 

Wächter u. a. 

lem nicht, Liebling 
Komödie mit Wolf&ang Spier, Dagmar von 

Brennst em ü a. 

Neujahrswü rasche 
Tanzparty 73 
im Neue Jahr mit Robe-rto Blancc. Les Hum 

phries Singtfi, Middle of the Road. Mouth £ 

MaeNeaä u. a 

Sir Perctval (Pmkas Braun) will seine Frau 

tsm (Heidelinde Weis) zwingen, daß sie 

ihm notarieft ihr Vermögen vermacht Ihr* 

Schwester (Eva Christian, links) warnt sie 

Das verschlossene Königreich 
DokumeniaUün über Bhutan 

Murrays Weil nach tsf eie r 
Film aus „Rauchende CollS1' 

Sport R lick bück 72 
Von Sapporo nach München 

Wtlbpitigel 
Ntuiahnansp rache des 
Bundeskanzlers 

Tagesschau - Wörter 
Monsieur Chasse 
oder 
Wie man Hasen tetf 
Fernsehfilm mit Walter Schmi-dinger, Erika 

Piphai u. i 

Leontrne Duckotei (Erika Plubar) glaubt 

an die Treue ihres Mannes, bis iht Moncet 

(Karl Michael Vöglei}r Freund des Hauses, 

das Gegenteil beweist 

Zum Blauen Sock 
Grobe Silvesters«;nduns 

Nachlese 72 



Montag 1. Januar 

Ü3Q Spaß mit ttaper 

urtd Rene 

Per Schuhmachern eist er 
Anecker (Henry Vahl) ist 
ein wo hl geachtet er Bürger 

f einer norddeutschen Klein¬ 
stadt, Sein grundloser 
Zhrn über Kleinigkeiten 
lat ihm den Scher /Damen 
rM- Ecker" eingebracht 

1330 Internationales 

fteuiahrs Skispringen 
Übertragung aus Garmisch- 
Partenkirchen 

1530 Die Frau in Weiß (2) 
Fernsehfilm mit Heidernde 
Wers, Christoph Bant/e.iu.a 

Überglücklich schließt 
Wattar (Christoph Banr 
gar) seihe tot geglaubte 
Laura (Neidehnde Weis) 
m die Arm«. Gemeinsam 
wollen sie jeUt gegen die 
Machenschaften Sir Ferci 
vaf$ yorgehan 

17 00 Kinder, Kinder 
... auch für Erwachsene 

17.45 Zirkus Billy Smart 
AusdemgrtibcnWeihnadits- 
pruFamm 

1845 Fontane- Wanderungen 
durch die Hark 

1930 Die Sportschau 
Ski: N tu ü h ns springe» io 
G arm fs ch ■ Pa rtanfcirdi e n 

20,00 Tagessthau - Wetter 

20,15 Effi Briest 
Fernsehfilm mit Angelica 
Dom rose, Horst Schulte u.a, 

22,10 Elisabeth FlicKenschNdt 
Ein Perl rät 

22.55 Tagesschau 

SÖWBZ (SRC) 

1530 Die Odyssee (Fernsehf. 4) 
17.10 Abendgeseltoh. beim Baren 
(Dok.) 1?.50 Nachrichten 17.55 
Spcrtresoltate 18,00 Rel. Gespräch 
IS,55 De Tag iscli verginge 19JD0 
Skirijndewmu 1935 Indo Buenos 
Ai res (Porträt) 20.00 Fa ge ssc h au 
70.10 Neujahrsansprache des Bun- 
despräs identen für 1973 20.15 
Die ZaubertJöte (Oper) 22.5 5 Ta 
gmtiau 23,05 Cartwn (3) 

1230 fteujahrsfcmuert 
Es spielen die Wiener Phil' 
harmmiker 

13,25 Die Drehscheibe 
14,00 Die Insei Sjurra 

2 Das Fest 

14.40 | Der Krug 
Georgische titln film-Gro¬ 
teske n&h Pirandelk) 

15.05 Die kleine Hexe, die nicht 
böse sein kennte 
Ein Märchen mit Renate 
Bauer. Erwin Hofier u a. 

16.05 Nachrichten-Wetter 
16.10 Ein Zebra in der Küche 

Am« rrtamsc her Spielfilm 
(1965) mit M. Thampsurt 

Einer wundert sich be¬ 
stimmt Entweder der 
nichtsall ne nde Raserei 
(Marstell Ttipmpson) oder 
der forsche Bar 

1740 Die Sport Reportage 
Neujahrs* gingen m Gar¬ 
misch-Partenkirchen 

1845 BNck zurück von vorn 
Rückblick auf 1972 

1945 Nachrichten-Weiter 
19.55 Drüben 
20.15 Die merkwürdige 

Lehensgeschichte des 
Friedrich Freiherrn 
von der Trmfc 
1. „König und Kadetr mit 
Matthias Habich u. a. 

Der | tätige Tratet (Matthias 
Habich) fällt dem Preu- 
Benkömg Friedrich 31. auf, 
Er wird befördert und hat 
eine glsmende Karriere 
vor sich 

2140 Scheinwerfer durch 
die Nacht 
Tente von Kurf Tucholsky 

2235 Nachrichten - Wetter 
22,40 Nachtelub4ffären 

Amerikanischer Spielfilm 
(1955) iril Dons Day, Ja¬ 
mes Cagney u 3 , 

OSTERRBCH (OHF) 

1, Pmgr; lg 00 Schalzins«In in der 
Savanne (Dok) 18.50 Don Lurio 
Skew 1920 Neujahrsansprache 
1930 Zed im Bild 19 40 Sport 
20.10 Das Wort ?um Neujahrslag 
2035 Zwischenspiel oder üae neue 
Ehe (Schausp.) 21,50 Spür! und 
Zeit im Bild - 2. Progr.: 1930 Zeit 
rm Bild 19.40 Die Marmonnsel 
(Dok.) 20,10 Bildung (kun - 
aktuell) 2035 Lederstrumpf (1) 

* 2145 Zeit im Bild 

Dienstag 2. Januar 

1635 lagesschtu 
1630 Der Bär kann 

schwimmen 
Bericht über sowjetische 
Flottenstrategre 

17.05 Na und 
Kinder stunde 

17.55 Tagesschau 

MÜNCHEN: 13-30 Bayern murnal 
1825 U ntee unserem Himmel 
13.55 Nachrichten und Berichte 
19,00 Butter Parker 19.30 Vor fehl 
FR AH K Fü ffT/STUTFD ART/BA D EN 
BADEN- iS 00 Acendjournai 1B,30 
Am je 1900 Sandmännchen 
19,10 Butler Parker 19.45 Landes- 
schau HAMBURG/BREMEN: 18 00 
Nicht mehr Zivilist und noch nicht 
Snldat 183D Berichte vom Tage 
18-45 Sandmännchen 18,55 Nord- 
schau Magazin 19J6 Butler 
Parker SAARBRÜCKEN: 1300 
Abend jo-jrnal 18.25 Ar nie 19,00 
Bulker Parker 1930 La n Besse hau 
BERLIN: 1800 Aus der christlichen 
Wen 1310 Standpunkte 18.30 
Blick in die Presse 18,45 Butler 
Parker 1935 Sandmännchen 
19.25 Abendschsti KÖLN: 18.00 
Nadir Echten 18.10 B ut hs r Pa rke r 
13 40 Hier und Haute 19.15 Gute 
1925 Gesichter und Landschaften 
in Asien 

20,00 Tagesschau-Witter 

2015 Sitte um blättern 
Mährin ziti Unterhaltung 

Die dressierten Ratten 
beobachten den Kamera¬ 
mann während der Dreh- 
arbest sehr genau 

21.00 Victor oder die Kinder 

an der Macht 
Fernsehfilm mit Vadim 
Gl&wna. Ulli Philipp u. a. 

Viktor (V Glu#na) ist 
kein Musterschüler. Er 
mach! semen Lehrern, 
aber im besonderem auch 
seiner Mitschülerin (DIN 
Philipp) das leben schwer 

2250 Tagessehau - 
Kommentar-Wetter 

SCHWEIZ (SRO) 

1850 Tagesschau 19.40 Toni und 
Veronika (Serie) 19,30 LaChaux- 
de Fonds (Dok,) 20.09Tagesschau 
2020 Rettende Rotoren (Dok.) 
2135 Tagesschau anscbJ lohn 
Klings Abenteuer (Serie) 

1730 Nachrichten - Wetter 

1735 Mosaik 

anseh! Beispiele guter Taten 
1.8 JO5 Die Drehscheibe 

Studiogast. Bernd Spier 

18.35 Job nach Noten 
„Die Hochzeit' 

Oer junge Komponist (Ste 
fan Behrens), der wieder 
einmal re spät zu einer 
ange kündigten Hochzeit 
kommt stiftet allerlei 
Verwirrungen bei der 
Braut (Inge Sievers, rechts) 

1910 Barrier Beet 
„Oie .Neue' und der Frem 

Steve Gebe (Harold Hop¬ 
kins). Kip Young (Ken 
James, hinten) nehmen den 
„Fremden* (Terence Coc- 
per. rechts) fest, der sie 
mit einer Pistole bedrohte 

19.45 Heute 
2015 DerSportSpiegd- 

Auto-Test - Autobia e chi 

A 112 

anscht Kurznachrichten 
21310 »die 2* 

„Der Lord ist fort" 

Seine Ladschaft (Roger 
Moorej zeigt sich wie 
immer alten Widrigkeiten 
gewachst n. b tsc n d ers w e n ji 
eine schöne Dame dabei 
mschaul 

21.50 Aspekte 
Kultunnagltin 

22-35 Nachrichten - 
Hommenter-Witter 

22.50 | Kamerafilme 
Nachtstudio 

ÖSTERREICH (ORF) 

1. Pfogr.; 13 DO Das K urhe im (Se r i e) 
18.25 Zirkus Habakufc 18.30 
Paradiese der Tiere 19.00 Oster 
reich Bild 1930ZtftlmBild 20 06 
Sport 2035WeüB« Rosen susAthen 
(Show) 21-20 Das 10. Bunde Stand 
22 20ftitim8i|d-2 Praxis 30 
Umwelt und Wirtschaft 1900 
Schulreform 19.30 Zeit rm Bild 
2D .06 Spurt 2 0.0 9 Bifdu ng (kUß- 
ahttielf) 20.15 Ossessione (film) 
2200 Österreich Bild 22,20 Zeit 
im Bifd und Kultur 

Mittwoch 3. Januar 

16,15 Tagesschju 
16.20 Bayerische Hitparade 

Unterbau ungssenßuiig 

VcUssmusi kanten in Bayern 

17,05 % Bären mit Zwiebel (i) 
Kind ers tun dn 

17,55 Tagesschau 

MÜNCHEN: 18,00 Bayemjaurrial 
18 JO Oie ü red in-Lime l9,25Nlch 
richten und Berichte 19 30 Vor Acht 
FRAFiKFÜRT/SFUTTGAflT/ BADEN- 

BADEN 13.00 Abendiofirnal 18.30 
Merkwürdige Geschichten 19 00 
Sandmännchen 1910 Der Fall 
van nebenan 19.45 Landesschiu 
HAMBURG/BREMEN: 1K 00 Kal 
turspiegei 13 .30 Bene Me vom 
Tage 18 45Sandmännchen 18 55 
Nordschau-Maga/in 19.28 Eddies 
Vater SAARBRÜCKEN: 18,00 
Abendpoumal 1815 Merkwirrdl- 
ge Oeschkhten 19,00 Der fall 
von nebenan 1930 Landesschau 
BERUM: 13,00 Merkwürdige Ge 
schichten 13 30 BJ ick rn dre Fresse 
1845 Der Fall von nebenan 193 5 
Sandmännchen 19.25 Ab endschau 
KÖLN: 18.00 Nachrichten 18.10 
Das B etttru pferl/Tant e R ikh Bastei ■ 
Stube IÄJ5 Lours Mandrin, der 
Rebell (II) 18.40 Hier und Heute 
1910 Low s Mandrin, der Rebe 11(12) 

203)0 Tagesschau - Wetter 
20.25 Selbstmord in Serie 

Die Legende vom me üb¬ 
lichen Versagen m der aMo¬ 
rn obilen Gesellschaft 

21JÜ0 Der König von Ytetol 
Französischer Spielfilm mit 
Fernand Sardou, Francc-ise 
Arnoul u. a. 

Or Feraud (Jean Carmet) 
rettet mit seinem Er¬ 
scheinen die Ehe van 
Duvallier und Isabelle 
(Fr*n?ötSfl Amöut) 

2140 Nordvietnam 
Dokumentation 

2215 Tagesschau - 
Kommentar- Wtetter 

2245 Rudolf Hausner 
Dokumentation 

23.30 Tagesschau 

SCHWBI (SRG) 

IB.45 De Tag isch uergange 10.50 
Tagesschau 19,00 Serienfilm 
1930 Die Antenne 20,00 Tages 
schau 2020 Rundschau 21.15 
Der Kommissar (Serie) 32,15 
Tagesschau 

15.30 Internationale 
Vj&rsehanzen-Tournee 
Springen auf der Berg-IstF 
Schanze 

17.00 Kunterbunt 
1710 Tum mit 
17.30 Nachrichten - Witter 
17.35 Lassies Abenteuer 

„Ferien am Meer' 

18.05 Die Drehscheibe 
Studrügast: Ed na Lev 

18.351 Von Cowboys, 
Sheriffs und Banditen 
Jonny Rmgo und der Kopf 
geldjäger 

1930 Im Auftrag von Madame 
„Bombenslunmung 

Gespannt beobachten Ho 
mer [Horst Keitel, links) 
und Beter (Roger Herbst) 
den Strand, Sie sind v*r- 
abredef. aber dieses Traf 
len scheint nicht *u klop¬ 
pen 

1945 Heute 
20.15 ZDF'Magern 

anschl Kunnach richte n 
21,00 Der Sieger wo Tambu 

Ferusehfilm mit \ nach im 
Bi&meier Will Quadflieg 
a.a. 

In Südamerika sind Nah- 
nenkärtipffe sehr beliebt, 
doch das [reiben auf dem 
Markt wird von Heraqlio 
(Hans Brenner) völlig 
beherrscht Unter der Füh 
rung de^ Gastwirt sobn es 
treffen sich in den Bergen 
GiftriFleros. die begehende 
Zustajade andern wollen 

2240 Nachrichten- 

Kern maotar-Wetter 

ÖSTERREICH (ORF) 

1. Progr.: 1735 Pack-Sac 18 00 
Das Kur heim (Sene) 18.25 Zirkus 
Habakuk 18,30 Drei Mädchen und 
drea iungeu (Serie) 19,00 Oster- 
reich Bild j9.30ZeitimßiKf 20,06 
Sport 20.15 Stem’s St u nde (0 ok.) 
21.05 Das Jetzfe Para dies (Fernseh 

spj 22.302eitifnBilij-.j.Progr.: 
18,30 Wir besuchen ein Atelier 
19.00 Wissenschaftliche Nobel ■ 
preise 1972 19.30 Zeit im Bild 
20.06 Sport 20,09 Bildung (kun¬ 
aktuell) 20,15 Lederstrumpf (2) 
21.45 Österreich Bild 22.05 Zeit 
im Bild 

Donnerstag 4. Januar Freitag 5. Januar 

16.15 Tagesschau 

16.20Alleinstehend mit Kind 
Dohumefttetion 

Klaus Henke und sem 
Sohn finden nur am 
Wochenende Zeit, ?usam 
men mit Bausteinen zu 
spielen. Die tibnge Zeit 
verbringt dfer. Junge im 
Kindergarten 

17J05 6 Baren mit Zwiebel (2) 

1735 Tagesscbau 

MÜNCHEN: JB.00 Bayernjourna! 
W25 Eddies Vater 18.55 ttach 
richten und Beachte 19jO0 Der 
Fall von nebenan 19M Vor Acht 
FRANKFURT/$TUn£!ftT/BADEN 

BADEN: 3 8.00 Abendjeurnal 18.30 
Sandmännchen IMS Die jungen 
Anwälte 19.45 Landessthau 
HAM BURG/BREMEN 18.00 Der 
Mamuder am Bonn kam ... l8io 
Berichte vom Tage 18,45 Sand 
münnchen 15.55 Nard-schau 
Magazin 1926 Dei Fall von neben¬ 
an SAARBRÜCKEN: 15 00 Abenp. 
pur nal 18JG Dre j trüge r Anwalt e 
1930 Landmcbau BERLIN: 
IgJOODiet^fgenAnwittetl) 18J0 
Bück in die Presse IMS Die jun¬ 
gen Anwälte (2) 19.15 Sand 
mjnnchen 1925 Abettdschau 
KÖLN: 18,00 Nachrichten 1S.10 
Der Sandmann kommt/Klicks 
Klecks*Land 18.15 Timo 1840 
Hier und Heute 1928 Das Jahr* 
hundert der Chirurgen 

20Ü0 TagesKhau- Wetter 
20,15 Cleopatra (1) 

Amerikanischer SpieJlifm 
{1962} mit Elizabeth Taylor, 
Reit Harrisun u. 3. 

Cleopatra (li? TayM? be 
geistert mit ihrer Schön¬ 
heit der römischen Feld¬ 
herrn Cäsai 
Uä daru auf Seite « 

21.40 Pro und ftwtra 

2230 Tagessdiau - 

Kommentar - Wetter 

2230 1 Die Gewalt soll 

gegeben werden dem 

gemeinen Mann 
Der deutsche Bauernkrieg 

2335 Tageasthau 

soiwBi(sw3 

1845 De Tag isch vefgange 18.50 
laEe^scfiiü 1930 SertenfUm 
19 30 Die Antenne Z0,0fi Tages 
Schau 2020 Ptrftca - Perbce 
(Shöw) 212ÜPerspek!iven 22 05 
fagesschau 2215 Sha-na-na 
(Film) 

17,00 Kalle Schwobhel 

präsentiert 
.Jan und dar Bauernhcf41 

1735 Winterspnrtwetter 

1730 Nachrichten - Wetter 

1735 Geschichten aus Wien 

iwt Renate HoJm u. a 

18.05 Die Drehscheibe 

Heute Gasi der Dreh 
scheibe: Pai Simen 

1835 Mann erwirtschaft 
„Sie liebt mich - sie liebt 
mich nicht* 

19.05 Das rote KJekl 
Das kleine Fernsehspiel 

Ihr Beruf läßt ihr (J. Gum- 
rim) und ihm (S. Fantoni) 
kauen Zeit für ein Privat 
leben 

1945 Heute 
20,15 Paganmi 

Operett* van Fram Leh&r 
mit Antonio Thsb^ Theresa 
Stratas u. a 

Fürstin Anna Ebsi isl 
von Psgaiirvl feeraubert, 
und auch er verliebt sich 
in sie (Theresa Stratas 
und Antomo Theta) 

anschl.Kmoachrichten 
nm mm 

Wirtschaftsmagazin 

2230 Nachrichten- 
Kommentir-Wetter 

ansch J Wintersportwette r 

QSTBtftflCH (Oftf) 

1. Prejr^ 18,00 Das Norheim (Serie) 
1825 Zirkus Haöakuk 1820 
Sportmosaik 1930 Österreich* 
Bdd 19 30ZeifimBiid 20.06Sport 
20 15 Sters in der Manege (Show) 
21.50 Zeit im Bild 21.55 Inten«. 
Dirigemenwettbewerb -1 Prugr; 
1830 Alt e und ne ue Btologie 19 OB 
Kontakl 1140 Zeit im Bild 2m 
Sport 20.09 Bildung (kurz-aktuell) 
20.15 Herzkümg (Komödie) 2115 
OsteneicfrEild 22,15 Zert \m 8iid 

15,50 Tage^schau 
1535 Skiakrobatik 
16,40 DasteuerroteSptelmofeil 

1710 Rhtnoieros 
1735 lagEsschati 

MÜNCHEN: 18,00 Bayejntoumal 
1325 Kftmskrams 18.55 Nach¬ 
richten und Berichte J9AJO Fu6 
baJttrainer Wulf« 1930 Vor Acht 
FRANKFURT smneART/BADEN 

BADEN: 18.00 Ab endj du mal 18,30 
Gern gesehen 1900 Sandmann 
chen 19,10 FüflMeiner Wufff 
19.45 Lahdesschau HAMBURG/ 
BREMEN: 18.00 Sportschau 18,30 
Berichte vom Tage 18.45 Sand¬ 
männchen 1855 N erdschau 
Magaim 19J6 FuBbilltraiiter 
Wulff SAARBRÜCKEN: 1800 
Abendiournal 1825 Familie 
Feuerstein 19.00 FuflmlJtimher 
Wultt 19,30 Landeschau 8ER 
UH: 18.00 Gunte Tierwelt 18.30 
Bück in die Fresse 18.45 FufibaTl 
(rafoer WirTH 1915 Sandmann 
chen 19.25 Abendschau KÖLN: 
18 00 Nachrichten 18.10 FuÖ 
baJHrairter Wdff 18.40 Hier und 
Heute 19.15 Tante Rikis Flau der 
taschc 1925 Die sieben triedti- 
chen Revolutionen des John F. 
Kermedf 

ZOJKI Tagesschatt-Wettw 
2035 Bilder aus der 

WesfeRwhaft 
2130 Bericht aus Bonn 
2135 Dki Kriminafpolttei rät 
UM Dan Gaktand 

„Tod eines Borters" 

Dan Öskland (Burt Rey 
nulds) als unerschrocke 
nef Pblrzeileulflant m 
Santa Lursa 

2235 Tiftntdiait- Wetter 

2230 Im Fahrwasser 
Fernsehspiel mJ Klaus 
Höhne, Elke Twiesselmann 
u. a, 

Gustav (Klaus Hohne, 
rechts) ist wieder in sei 
ner geliebten Bordküche. 
Dem Küchen h eher (Uwe 
Künast. Mitte) muÖ er 
erst mal zeigen, wie man 
SuppenkJcOe macht 

2335 Tapsschaa 

SCHWEIZ (SRC) 

1945 De Tag isch verginge 18.50 
Tagesschau 19JDO Ktemstadt 
bahn ho f (Serie) 19,30 Die Ante m 
2000 Tagesschau 20-20 Zeit 
spie ge l 21.15 Gravftatioh (Spie II.) 
Z2.35 Tagesschau 22.45 Ackers 
Club (Shuw) 

16.30 BezauDermte J*annie 
„Wünschen will gelernt sein" 

1635 Bange und Geschichten 
Luis Trenker erzählt 

1735 Wintersport* etter 

1730 Nachrichten - Wetter 

1735 Die Spurt Information 
mit WoEfram Esser 

1835 Die Drehscheibe 

Sitte ist heute bei der 
Dreh&chetöe n Qast 

18351 Dick und Doof 
„Das peinliche Gast mahl' 

1930 Ortszeit 
Ausländskorrespondenten 
berichten 

1945 Heute 

2035 Tod auf der Themse 
Fernsehfilm mit Charles 
Regfueru.a 

Peter fmbo* (Chartes Re 
grner, links) hat sich vm 
genommen, bei der AjfkJä 
ning ein^ schwierigen 
Mwdlailes zu helfen 

an sc hl, Kurznachrichten 
2130 AsthetiKderKonsumweft 

L Die Irdustriekiasnk 

2230 Tagebuch 
Aus der evangelischen Welt 

2235 Nachrichten - 
Kommentar - Wetter 

a n sch;. Wintersport werter 

ZZ35 München« Bilderbogen 
mit Shirley Bassey. Mario 
Adorf. Hot Dogs u.a. 

OSTBtRÖCH (OftF} 

L Progr.: 18.30 Besabbernde 
Surn ie (Se rie] 19 OO Österreich 
Bild 1930 Zeit im Bild 20 06 
Sp Hl 20.15 Agerd aus der Retorte 
(fernsehf.) 21,45 Zeit im Bild 
2150 Alles in Butter (Spielf.) - 2, 
Progrj 1830 Weihnachlen En Gm 
19,00 Wbsflrachalthcfie Nobel 
preise 1972 1930 Zeh rni Bild 
2000 Zum Wochenende unterwegs 
20.06 Spurt 20.09 Bildung (kirr; - 
aktuell) 20.15 Lede/strumpf (3) 
21,45 Österreich-Bild 22.05 Zeit 

Fernseh 

woche Das noch ausführlichere Programm jede Woche in der neuen 

Musik: 
Oas waren 

die Schlager 
Oes Jahres 

Sport: 

Das sind 
die Bomber 
der Saison 
Aufklärung: 

Dr. Kor ff 
startet seine 
neue Serie 

Film: 
John UJoyne 
läuft in eine 

Folie 



*Wt§Mtu Sitzt am Moog Synthesizer: Del Dettmar 

Riesiger Streit in Englands 
Pop-Welt: Hawkwind, das sind 

doch Spinner - sagen die einen. 
Hawkwind, das ist die Band der 

Zukunft — sagen die andern. 
Mit ihrer Single 

„Silver Mach ine“ entschieden 
Hawkwind den Streit zu ihren 

Gunsten: An Bord der 
Silver Machine“ starteten sie in 

die internationalen Hitparaden 

5v % 
c 3 L M 

3£ 3M £ .HE 37] 

Gitarrist Dave Brock 
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Vor einem Jahr noch 
spielten Hawkwind in 
der Londoner Oxford- 
Street und am Picca- 

d% Circus. Doch nicht in 
duften Discotheken: Passan¬ 
ten waren das Publikum der 
Straßen musiker. Nach jedem 
Song nahm Dav© Brock, der 
Gründer und Gitarrist der 
Gruppe, seine Mütze vom 

sch ulte Hangen blonden naar 
und bat um eine milde Gabe. 
Manchmal reichten die spärli¬ 
chen Einnahmen gerade für ein 
Abendessen. Manchmal auch 
nicht Gelegentlich spielten 
Hawkwind auch bei Festivals - 
aber nur für Zaungäste. Beim 
berühmten isle of White Kon¬ 
zert (1971) feierten sie am 
Rand© des Geschehens einen 

triumphalen Erfolg = hinter der 
Absperrung. Die ärmsten Fans, 
die keine Eintrittskarten 
kaufen konnten und draußen 
bleiben mußten, jubelten ihnen 
begeistert zu. Das gab Hawk¬ 
wind Aufwind. 

Ein Jahr später, Hawkwind 
sind auf „Space Ritual Tour¬ 
nee", einer Tour, die ganz im 
Zeichen poppiger Weltraum¬ 

fahrt steht Inzwischen haben 
sie auch - der Aufwind hält an 
- zwei LPs auf den Markt ge¬ 
bracht; „Hawkwind" und „ln 
Search of Space", Und die 
„Silver Machine" erfunden. 
Mit dieser Single hielten sie 
sich monatelang in den engli¬ 
schen und deutschen Hitpara¬ 
den. „Silver Maehine" wird 
wahrscheinlich auch „vergol¬ 
det". Hawkwind haben es ge¬ 
schafft. Und das in knapp 
einem Jahr, 

★ 
Die Queensway Hall in 

Dunstable, einer mittelgroßen, 
englischen Industriestadt, ist 
bis zum letzten Platz ausver¬ 
kauft. Die Fans erwarten die 
Hawkwind, Sie müssen war¬ 
ten, iänger als gedacht. Schuld 
daran war ©in unscheinbarer 
älterer Herr, der plötzlich hin¬ 
ter der Bühne erschien und die 
Verstärker-Anlage der Hawk¬ 
wind von stämmigen Möbel¬ 
packern abtransportiaren ließ. 
Denn Hawkwind halten es ver¬ 
säumt, die 120 000-Mark-An- 
lage zu bezahlen .., 

Manager Doug Smith lako¬ 
nisch: „Sowas passiert halt.“ 
Smith ist an Hawkwind-Pannen 
gewöhnt: „Die Typen lassen 
sich eben nicht managen. Aber 

es klappt auch so", mernt er 
achselzuckend. Das stimmt: 
Die Fans nehmen es 
Hawkwind nicht übel, wenn 
etwa Dave oder* Lemmy eine 
Saite ihrer Gitarre reißt. Und 
geduldig warten sie, bis der 
Schaden repariert wird. Hawk¬ 
wind-Show, Reparaturen inbe¬ 
griffen. 

Und auch das gehört dazu: 
Hinter der Bühne scheint ein 
Fa m i i ientre f fen stattz u finden. 
An die zwanzig Leute sind ver¬ 
sammelt. Roadies, Musiker, 
Groupies, Ehefrauen, der 
Hawkwind-An hang. Dave 
Brock, den Gitarristen und 
Sänger der Gruppe, kann das 
nicht erschüttern: Er steht in 
einer Ecke und träumt still vor 
sich hin. Bob Calvert, im lan¬ 
gen grünen Ledermantel, liest 
in einem Gedichtband. Er, der 
literarisch Interessierte, hat 
übrigens auch „Silver Machi¬ 
ne“ gedichtet. Bob: „Ich 
mache alles mit Verstand, Ich 
lese viel, sehe viel, denke viel 
nach. Und so geht es auch den 
anderen. Hawkwind machen 
mit Verstand Musik." 

Und sie machen gut© Musik 
- ihr Space-Rock (Weltraum¬ 
rock) beweist es in den Hitpa¬ 
raden. 
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MUER 
Römern 

Zum erstenmal steht Anne 
ihrem neuen Lehrer gegenüber. 

Im Hintergrund: Gerd, der 
Klassensprecher 

! 

Tatjana Lindhoff, die Autorin von 
„Es läuft was mit der Lehrerin“, 

hat für BRAVO einen neuen Knüller 
aus der Penne geschrieben. 

Eine Klasse will die Neue fertigmachen. 
Aber die Jungen und Mädchen 

aus der 10 b wissen noch nicht, daß 
auch ihr Lehrer mitmischen wird 

n diesem Montag¬ 
morgen lief zuerst 
alles wie gewöhnlich. 
Die 10 b, eine ge¬ 
mischte Klasse der 
Realschule Emsberg, 
trudelte fünf Minu¬ 

ten vor Schulbeginn ein. Sie bäng¬ 
ten ihre Jacken an die verrosteten 
Haken neben dem Klassenzim¬ 
mer, knallten die Mappen auf die 
Tische und verkrümelten sich auf 

ihre Plätze. 
Als die Unterhaltung gerade so 

schön auf vollen Touren lief, flog 

mit einem ohrenbetäubenden 

Knall die Klassentür zu 

Spitz lehnte noch an der Tür. 

die rechte Hand an der Klinke, 
und wartete auf die Ruhe, die 
dann tatsächlich allmählich ein¬ 
trat. Spitz erschien immer mit ei¬ 
nem lauten Knall, damit alle 
gleich wußten, woran sie waren. 
Spitz hieß eigentlich Helmut Die¬ 
fenbach, war 29 und Klassenleh¬ 
rer der 10 b. 

Den Namen „Spitz“ hatten sie 
ihm nach der Olympiade gege¬ 
ben, weil er so eine enorme Ahn- 
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Der Lehrer heißt Spttz Gerd geht Van 

lichkeit mit dem „Goldjungen“ 
Mark Spitz hatte, jedenfalls was 
sein Grinsen betraf, und sein vol¬ 

les, dunkles Haar. 
Spitz stand also an der Tür, bis 

Ruhe herrschte, dann ging er 
grinsend auf seinen Tisch zu. Er 

öffnete das Klassenbuch und 
schraubte die Kappe von seinem 
Kuli. 

Plötzlich sah er auf und ließ 
die Augen über die Klasse wan¬ 
dern. „Nanu0 Ist die Neue noch 
nicht da?“ fragte er erstaunt. 

„Was0 Welche Neue denn? 
Kriegen wir eine Neue?“ Die 
Klasse war sofort wieder in Un¬ 

ruhe 
Spitz machte nur „mhmh“ und 

kaute an seinem Kuli. 
„Was für eine Neue kriegen 

wir denn. Herr Diefenbach?“ 
Gerd Möhlmann war Klassen¬ 
sprecher. Als solcher hielt er es 
für sein gutes Recht, informiert 

zu werden. > 

Spitz hockte sich auf die Kante 
seines Tisches, faltete die Hände 
und sagte „Na ja. vielleicht 
kommt sie ja gar nicht.“ Er 
klatschte in die Hände. „Also 
kommen wir zum Thema. Das 
Grundgesetz.“ Er rieb sich die 

Hände und zeigte auf Gerd. 
„Möhlmann! Was wissen wir in¬ 
zwischen alles über das Grund¬ 
gesetz?“ 

Gerd fuhr mit den Händen 
durch seine blonde dicke Mähne. 
Er machte einen Augenaufschlag 
zur Zimmerdecke und sagte mög¬ 
lichst langsam, „also, über das 
Grundgesetz wissen wir ...“ 

Jcdtef wiB die Mttit 

Spitz breitete einladend die 
Arme aus. „Und ob, junge Dame, 
und ob! Treten Sie doch bitte 
näher!“ 

Übertrieben galant ließ er sie 
zuerst eintreten. Die Stille im 
Klassenzimmer war perfekt. Alle 
starrten auf das Mädchen mit 
den langen hellbraunen Haaren 
und den Mandelaugen, das ziem¬ 

lich hilflos mitten im Raum 
stand. 

Sie war so mittelgroß und 
ganz schlank. Zu braunen aufge- 
k rempelten Samtjeans trug sie ei¬ 
nen braunen Blazer. Und alles so 
eng wie möglich. 

„Mann, sieht die gut aus!“ 
zischte Gerd seinem Nachbarn 
zu. „So eine hat uns schon lange 

gefehlt!“ 
Renate Müller allerdings, die 

Klassen beste, verdrehte die Au¬ 
gen, „Noch mehr anmalen konn¬ 
te sie sich wohl nicht!“ 

Spitz hatte inzwischen das 
Klassenbuch studiert. „Haben 
wir vielleicht die Ehre. Fräulein 
A. Hansen vor uns zu haben?“ 
fragte er lächelnd 

Das Mädchen nickte. Bis jetzt 
hatte sie die Klasse noch mit kei¬ 
nem Blick gewürdigt, 

„Hochnäsig“, zischte Karin 

über den Tisch, „richtig hochnä¬ 
sig. Bildet sich wohl auf ihre 
Schönheit was ein! Wenn das nur 
nicht alles künstlich wäre.“ 

Spitz klappte das Klassenbuch 
wieder zu. ging um den Tisch 
herum und verschränkte die Ar¬ 
me. „Nun. Fräulein Hansen, viel¬ 
leicht gestatten Sie einem unwür- 

Wertst der Erste? 

Schranke so lange 'runter?“ 
Schallendes Gelächter in der 

Klasse. Verwirrt sah das Mäd¬ 
chen sich um. „Ich verstehe 
nicht“, sagte sie kühl. 

„Machen Sie sich nichts 
daraus. Das ist hier so eine Re¬ 
densart bei uns. Immer wenn ei¬ 
ner zu spät kommt, dann heißt es, 
die Schranke war wohl so lange 

'runter. Kleiner interner Scherz.“ 
„Ach so“, sagte sic gedehnt, 

„das wußte ich nicht.“ 
„Können Sie ja auch nicht. Si¬ 

cherlich waren es dringende ge¬ 
schäftliche Gründe, die Sie von 
der Einhaltung des Stundenplans 
abgehalten haben?“ fragte er 
spöttisch. 

„Ja. das ist richtig Ich konnte 
cs einfach nicht früher schaffen “ 
Die Klasse grinste. Endlich war 
mal wieder was los. 

Spitz zeigte auf einen Fenster¬ 
platz. „Warum setzen Sie sich 
nicht ein bißchen zu uns, Fräu¬ 
lein Hansen. Wir verzichten 
schon seit längerer Zeit auf 
schriftliche Einladungen, wissen 
Sie“ 

Die 10 b biß sich auf die Lip¬ 
pen vor Vergnügen Spitz war 

wirklich Spitze. Er zeigte der 
Neuen gleich mal, wo 's langging. 

„Würden Sic Ihren Klassen¬ 
kameraden nun auch noch Ihren 
Vornamen verraten?“ fragte 
Spitz. 

„Ich heiße Annemone“, klang 
es laut und deutlich. 

Spitz konnte ein Lachen nur 
schwer verkneifen, aber die Klas¬ 
se prustete los. Annemone! Das 

'reingekommen ist? Richtig af- 

fig“ 
Gerd riß aus seinem Heft eine 

Ecke ab und kritzelte eine Nach¬ 
richt für seinen Freund Tom: 
„Du, die Puppe schnapp ich mir 
gleich heute nachmittag. Nach 

dem Motto: Wer zuerst 
kommt...“ Er knüllte den Zettel 
zu einer Kugel zusammen und 
warf ihn gezielt gegen Toms 
Kopf. 

Spit2 sah von seinen Büchern 
auf. „Fräulein Frühlingsblume“, 
sagte er lächelnd, „damit wir Sie 
gleich einmal ein bißchen ken- 
nenlemcn. könnten Sie uns doch 
etwas erzählen.“ 

Anne sprang auf. Sie legte ihre 
Hände auf den Tisch und fragte 
höflich: „Ja, bitte?“ 

„Nur keine Angst“, meinte 
Spitz väterlich, „nur keine Angst. 
Eine ganz leichte Frage zum Ein¬ 
gewöhnen: was wissen Sie über 
das Grundgesetz?“ Er schlug die 

Beine übereinander und sah 
Anne erwartungsvoll an 

Anne räusperte sich. Sie be¬ 
wegte tonlos die Lippen. „Sie 

dürfen sich ruhig wieder setzen“, 
sagte Spitz großzügig. „Wir sagen 
immer, beim Stehen rutschen ei¬ 
nem die Gedanken so leicht in 
die Socken, nicht wahr? Aber las¬ 
sen Sie sich nicht unterbrechen.“ 

„Also das Grundgesetz“, be¬ 
gann Anne stockend, „also das 
Grundgesetz besteht aus vielen 
verschiedenen Paragraphen.“ 

Die 10 b sah sich vielsagend 
an Da steckte ja anscheinend 
nicht viel dahinter bei der Neuen. 

smoiyMii 
ln diesem Augenblick klopfte 

es an der Tür. 
Spitz hob die Hand. „Einen 

Augenblick, Möhlmann. Ich 
glaube, da draußen ist jemand.“ 
Er sprang vom Tisch und ging 
mit langen Schritten auf die Tür 
zu Mit einem Ruck riß er sie auf. 
Das Mädchen, das draußen ge¬ 
wartet hatte, wich erschrocken 
zurück. Spitz grinste. „Aha, eine 

junge Dame.“ 
Das Mädchen fragte: „Ich 

möchte zur 10 b. Ist das hier rich¬ 
tig?“ Scheu sah sie um sich. 

digen Angestellten dieser Schule 
den Hinweis, daß die Stunde be¬ 
reits vor zwölf Minuten begon¬ 
nen hat?“- 

Das Mädchen sah ihn verwirrt 
an. „Ja, ich weiß. Aber es ging 
leider nicht früher.“ 

In der Klasse wurde es allmäh¬ 

lich unruhig. Aber Spitz lächelte 
noch immer. Seine Stimme war 
vielleicht ein bißchen schärfer 
geworden. Aber das erkannten 
nur die Eingeweihten. „So. so. 
Das ging also nicht früher. Eine 
klare Antwort. Vielleicht war die 

gab’s doch gar nicht! Das konnte 
doch wohl nicht wahr sein! 

Spitz ging an die Tafel und 
schrieb in großen Druckbuchsta¬ 
ben Annemone Hansen an die 
Tafel. Er drehte sich zu Annemo¬ 
ne um. „Hab* ich es so richtig 

geschrieben?“ 
Annemone nickte. „Ja. aber 

ich werde nur Anne genannt“, 
sagte sie leise. 

Renate drehte sich zu ihrer 
Freundin Karin um. „Das ist ja 
vielleicht eine eingebildete Gans! 
Hast du gesehen, wie die hier 

„Es sind Paragraphen“, fuhr 
Anne fort, „die sich mit unseren 
Rechten beschäftigen.“ Abwar¬ 
tend hielt sie inne. Spitz klopfte 
mit dem Kuli auf die Tischplatte. 
„Ja. und? Was wissen Sie mehr 
darüber?“ 

„Ja. also, in dem Grundgesetz 
steht zum Beispiel, daß man das 
Recht hat auf freie Entfaltung 
seiner Person“, begann Anne 
wieder. 

Tom brüllte begeistert durch 
die Klasse. „Au ja, fangen wir 

gleich an! Entblättern wir uns!“ 
Bitte umblättern 
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Spitz klopfte auf den Tisch. 
„Ruhe, Tom." Er ging auf Anne 
zu. „Horen wir uns doch lieber 
an, was unsere Frühlingsblume 
sich unter Entfaltung vorstellt. 
Vielleicht können wir da noch et¬ 
was lernen ?** 

Anne hatte einen knallroten 
Kopf bekommen. Sie biß sich auf 
die Lippen und sagte kalt: „Mehr 
habe ich dazu mcht zu sagen/1 

„So*\ stellte Spitz fest, „mehr 
haben Sie nicht zu sagen. Na 
schön/1 Er sah sie prüfend an. 
Plötzlich lächelte er. „Aber wir 
waren ja auch wirklich nicht höf¬ 
lich zu unserem Gast Gleich am 
Anfang so schwierige Fragen zu 
stellen, war nicht gerade sehr nett 
von uns. Wif bitten höflich um 
Entschuldigung/“ 

Eine weiß wie 
immer alles 

Anne biß sich wütend auf die 
Lippen. Spitz sah sie kalt lä¬ 
chelnd an und zeigte auf Renate 
Müller. „Also Renate, dann sa¬ 
gen Sie uns doch einmal, was wir 
über das Grundgesetz wissen.'1 

Er setzte sich wieder auf den 
Tisch und warfeinen Blick in das 
Klassenbuch, 

Renate räusperte sich einmal 
kurz und legte los: „Das Grund« 
geserz ist ein Gesetz über die Bil¬ 
dung der BRD, am 8. Mai 1949 
vom Parlamentarischen Rat be- 
schlossen, und von den Vertre¬ 
tungen der elf Länder West¬ 
deutschlands angenommen, am 
23, Mai in Bonn verkündet. Das 
Grundgesetz besteht aus Präam¬ 
bel und 146 Artikeln, die m elf 
Teilen zusammen gefaßt sind: L 
Grundrechte, 2, Bund und Län¬ 
der, 3. Bundestag, 4, Bundesrat, 
5. Bundespräsident, 6, Bundesre¬ 
gierung, 7. Gesetzgebung des 
Bundes, 8,, ♦. ** 

Es ging wie geschmiert. Spitz 
lächelte zufrieden. Auf Renate 
konnte man sich verlassen. Die 
büffelte immer. Auch sonntags, 
wenn die anderen vom Fernse¬ 
hen schon viereckige Augen hat¬ 
ten, 

Anne hatte den Kopf gesenkt 
Sie sah während der ganzen 
Stunde nicht ein einziges Mal 
mehr auf. 

Gerd Möhlmann fuhr auf sei¬ 
nem Moped im Schrittempo hin¬ 
ter Anne her. Als sie im Milchge¬ 
schäft verschwand, wartete er so¬ 
lange gegenüber vor einer Buch¬ 
handlung und beobachtete im 
Schaufenster, wann sie wieder 
Tauskam, 

Sie trug jetzt in der einen Hand 
die Mappe und in der anderen 
eine Plastik tüte. Gerd hatte viel 
Zeit, die Neue genauer unter die 
Lupe zu nehmen. Ihre Haare wa¬ 
ren lang und glatt und reichten 
bis Über die Schultern. Ihre Hüf¬ 
ten bewegten sich bei jedem 
Schritt auf und ab. Die braunen 
Hosen paßten wie angegossen. 
Sie hatte wirklich eine dufte Fi¬ 
gur, die Kleine. Gerd grinste und 
gab Gas, bis er direkt neben ihr 
hielt. 

Erschrocken sah Anne hoch. 
Beinah wäre sie Gerd auf die 
Lenkstange geflogen. 

Gerd grinste, „Dufter Typ, un¬ 
ser Pauker, was?1* 

„Hast du mich vielleicht er¬ 
schreckt“*, sagte Anne und 
klemmte sich die Mappe wieder 
fester unter den Arm, 

Gerd nahm keine Kenntnis 
davon. „Wir nennen ihn Spitz, 
weil er dem Mark Spitz so ähn¬ 
lich sieht. Findest du nicht 
auch?1* 

„Ich finde ihn arrogant und 
unverschämt. Er hat mich belei¬ 
digt*1, sagte Anne stau desssen. 

Gerd Heß einmal kurz seinen 
Motor aufheulen, „Hoho! Belei¬ 
digt, was? Nun mach mal halb¬ 
lang, kleine Frühliflgsblüie. Wir 
sind froh, daß wir so einen duf¬ 
ten Typ haben. Nicht so einen al¬ 
ten Penner wie im letzten Jahr, 

Die Neue wird 
ausgehorcht 

Der hier macht alles mit Ver¬ 
langt auch was, das ist klar. Aber 
mit so ein paar Witzchen geht 
doch eine Stunde viel schneller 
Tum, oder?*1 

„Von mir aus kann er Witze 
machen, soviel er wilL Aber nicht 
auf meine Kosten. Ich laß mir 
das ein zweites Mal nicht gefal¬ 
len/1 Arme bog so schnell in die 
kleine Seitenstraße ein, daß Gerd 
mit seinem Moped fast den An¬ 

schluß verpaßt hätte. „Sag mal, 
du rennst ja wie beim Start zum 
Hundertmeterlauf. Dem Süßer 
wartet wohl schon sehnsüchtig, 
was?1* 

Anne warf Gerd einen ver¬ 
nichtenden Blick zu. „Ach hör 
doch auf. ich kann so dämliches 
Gerede nicht ausstehen/* 

„Das kannst du also auch nicht 
ausstehen. Was kann denn die 
feine Dame eigentlich ausstehen, 
wenn ich mal fragen darf?“1 Seine 
Stimme klang gekränkt 

Anne kickte einen Kieselstein 
weg. „Mich in Ruhe lassen, das 
könntest du mal", schlug sie vor, 
Gerd grinste. „Sag mal, was ha¬ 
ben sich deine Alten eigentlich 
dabei gedacht, als sie dir so einen 
Namen gegeben haben?*“ 

„Wieso*1, gab Anne schnip¬ 
pisch zurück, „ich finde meinen 
Namen gut. Mir gefällt er/1 

Gerd sah sie fassungslos an, 
„Das kann doch nicht wahr sein. 
Wir haben uns ja fast ein Loch in 
den Bauch gelacht, als wir den 
gehört haben/1 Er zog ihr die 
Mappe unter dem Arm weg. 
„Komm, ich packe sie hei mir mit 
drauf, ja? Du schleppst ja wie ein 
Packesel/* Er legte den Arm ver¬ 
suchsweise um ihre Taille. 

Anne machte einen Schritt zur 
Seile, „Ach laß doch den 
Quatsch. Ich kann so was nicht 
ausstehen. Erst amüsiert ihr euch 
auf meine Kosten und dann ver¬ 
sucht ihris andersrum, wie?“* 

„Was heißt denn hier amü¬ 
siert!*1 Gerd tat entrüstet. „Du 
bist halt die Neue, und da macht 
man eben ein paar Witzcheu, das 
ist doch klar,“ 

Er an gelte sich eine Zigarette 
aus der Jackentasche und steckte 
sie zwischen die Lippen, ohne sie 
anzuzünden, „Sag mal. hast du 
Lust, mal ’ne kleine Spritztour 
mit meiner Kiste hier zu machen? 
Ich kann dir die Gegend zeigen, 
wenn du willst/* 

„Von wegen Gegend zeigen! 
Und im nächsten Wäldchen geht 
das Benzin aus, wie? Ich bin doch 
nicht blöd! So. hier wohne ich. 
Gib mir jetzt bitte meine 
Mappe/“ Anne streckte die Hand 
aus. 

Gerd setzte sich breitbeinig auf 
sein Moped und zündete die 
Zigarette an. Kritisch betrachtete 
er das Haus, Es war ein neues 
Mietshaus, mit drei Stockwerken, 
weiß verputzt. „So, da wohnst du 
also. Ganz schön feudal, was? 
Hat doch mindestens vier Zim¬ 
mer, so eine Wohnung/* 

„Wenn du’s genau wissen 
willst, sogar fünf Und jetzt gib 
mir bitte meine Mappe/* Anne 
versuchte, sie vom Gepäckträger 
zu reißen, aber Gerd war schnel¬ 
ler. „Nun mal halb lang, Früh- 
lingsbliite. Kannst dich ja wenig¬ 
stens dafür bedanken, daß ich 

dich zu deiner Mami zurückge¬ 
bracht habe, wie?1* 

„Ich habe dich nicht um deine 
Begleitung gebeten1*, gab Anne 
wütend zurück, „und meine Mut¬ 
ter laß bitte aus dem Spiel1*, fügte 
sie noch wütender hinzu, 

Gerd grinste. Er verschränkte 
die Arme über der schwarzen 
Knautschjacke. „Wohl “n klei¬ 
nes Mainakindchen, wie? Hat 
Mami wohl verboten, mit den 
bösen Jungs zu spielen, 
stimm ts?*1 

Läßt Anne Gerd 
abblitzen? 

Anne stieg der Zorn ins Ge¬ 
sicht. „Ich hab“ gesagt, du sollst 
mich in Ruhe lassen!*1 schrie sie 
ihn an. 

Gerd lächelte und legte ihr den 
Zeigefinger auf den Mund. „Was 
sollen denn die Nachbarn den¬ 
ken, wenn du gleich so einen 
Aufstand machst?** Er nickte. 
„Also, du bist allein. Dann ma¬ 
chen wir doch ein kleines Ge¬ 
schäft. Du nimmst mich für ein 
Stündchen mit ‘rauf, und ich geb 
dir deine Mappe wieder, ja?“ 

Anne sah ihn spöttisch an. „Du 
bist doch nichts, als ein kleiner 
mieser Angeber. Weiltest wohl 
vor deinen Kumpels angeben, 
daß du mich Yumgekriegi hast, 
wie?“* 

Sie trat dicht vor ihn hin und 
sprach geringschätzig weiter: 
„Aber bei mir bist du an der fal¬ 
schen Adresse. Das kannst du dir 
ein für allemal merken. Auf 
solche Mi Ich bu bis wie dich habe 
ich gerade noch gewartet/* Und 
bevor sich Gerd überhaupt rüh¬ 
ren konnte, hatte Annemone 
sich ihre Mappe geschnappt und 
war durch die Gartentür ver¬ 
schwunden Während sie den 
Schlüssel stichle, drehte sie sich 
noch einmal um und rief: „Ver¬ 
suchs doch mal mit einer Kleinen 
aus der zweiten Klasse! Die fin¬ 
det dich vielleicht noch dufte!** 

* 
Gerd hockte noch immer auf 

dem Moped und starrte auf die 
zugeschlagene Haustür. Er nahm 
die Zigarette aus dem Mund und 
warf sie voller Wut auf den Bo¬ 
den. Dann sah er sich um, ob 
auch niemand die Szene beob¬ 
achtet hatte. 

Glücklichem eise war die Stra¬ 
ße um diese Zeit wie leergefegt. 

„Dir werd’ ich zeigen, was das 
heißt, Gerd Möhlmann einen 
Hampelmann zu nennen!“ Seine 
Lippen zitterten vor Wut, wäh¬ 
rend er den Motor anwarf und 
laut heulend davonbrauste .,. 

(m nächsten BRAVO: 

Gerd verleumdet Anne 
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WIDDER <213.-20 
1 Es gäbe wirklich Besseres 

. für Dieb je tun, als rn alten 
Geschichten uj kramen Neue Won 
takle bringen Dich bald wieder in 
Schwung, vor alifim an Silvester 
Beste Chance i: 31 U 

Henry Fonda 

STIER [2U.-21 5) 
Du bist ein Gi'iictejrtl;1 Jeder ver¬ 
sucht Dir fntgegenJUtommen. je¬ 
der bemüht sich um Dich Bleib 
aber trat ident auf dem Boden und 
behalte Deinen klaren Verstand. 
Beste Glanzen: 3, 1. 

ZWILLINGE f22.S-2l.6J 
Ywwtie sind gut, aber Talen sind 
besser! Versuch dach im neuer 
Iahe, etwas mehr ru terwir Midien 
als hübet. Du luhüi Dieb dann 
bedeutend Wähler uhd sicherer 
Beste Chancen. 3t). 12. 

Jeff Christ ie 

KREBS (22 6.-2? 71 
Du solltest ifift Deinen Wünschen 
et*« im Rahmen bleiben Kein 
Wunder, daß Du unzufrieden bist 
Gute Vorsätze für Schule/ßeiuf 
konnten Dir jetzt mehl schaden 
Beste Chancen- 31. 12, 

LÖWE (23 7 -23 6) 
Hl Tuviel Launen verdirbst Du 
Dir noch die btsren Chancen Sei 
em bißchen mehr Optimist und 
halle nicht jeden, dir sich um 
Dich kummert. für auldriuglidi 
Beste Chancen: 3. 1. 

Brian Cc:e 

JUNGFRAU (24 3.-23 9) 

Du kommst an Silvester auf Deine 
Rechnung. Dach denk daran, daß 
grafte Flammen oh nur Strohfmr 
smrt. Eine kleine Ruhepause m 
Sacher Liebe könnte nicht schaden 
Beste Chancen: l, 1 

Rick PartiM 

WAAGE (20.-23 IQ.) 
Gib acht, daß Du im Überschwang 
Deiner Gefühle mcht etwas ver¬ 
sprichst, was Du Spater gar muht 
halten möchtest Ansonsten kannst 
Du Dich voll ins Vergnügen stürzen. 
Beste Chancen: 3! 12 

Mike Smilh 

SKORPION m )0.-22. in 
Gute Reisetage, hefte Silvester- 
Erlebnisse, eine h-jirte Palette schö¬ 
ner Stunden, Du erntest jetzt den 
Lohn Deiner Bemulrunfen. Etwas 
Veracht ist am Montag geboten. 
Beste Chancen. 1, 1 

m 
Paul Rogers 

SCHÜTZE <23 11 ,-21.12.) 
Das Jahr klingt gut für Dich aus. 
Das nsä« Jahr bringt einige, meist 
recht erfreuliche Über-aschungen. 
Pessimismus ist jetzt also völlig 
fehl am Ptalre Viel Glück fUr Dicli1 
Böte Chancen: 3. 1 

Richard Widma-rh 

STEINBOCK <22 12-2D n 
Dir kann man gratulieren! Es geht 
hoch hei zum Jahresausklang. & 
gibt Glüchsstunden in der Liebe. 
Start für neue fubs/SluJiwn. Du 
brauchst nur etwas Schwung dazu, 
Bisie Chancen: 31, 12. 

Eurt Rqmokfc 

WASSERMANN (21. l -19 V 
Was noch nicht ist. kann noch 
werden. Gib die Hoffnung nicht 
aut schon ab dem UA. geht es 
aufwärts, In der Liebe bringt Dir 
Silvester schon die grdöe Werde 
Beste Chancen' 3, J. 

Danyel Gtorrf 

FISCHE (20 2 -20 J.) 
Ende gut, alles gut Dem# Silvester 
Stimmung ist prächtig. Es klappt 
alles mit Treff und Rendezvous, 
mit Bart* und Gesellschaft Auch 
im neuen Jahr wieder viel Gluck. 
Beste Chancen: 31 12, 
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D(sc-Jockey Bubi 
Heilemann 
plaudert mit PhiI 
(linke« Bild) und 
Peggy Connelly 

und lohn 
gaben Auto¬ 

bia die 
rauchten 

Tony Hendrik 
(hier mit Bubt 

H ei lemann) stellte 
seine neue Single 
„Baby, how are 

vor 

Ben Bracker 
(nSilver 

, dt 
Originalfassung) 
s peil afisierte sich 
bei seinen Auto- 

auf die 
Arme der Fans 

Rücksicht auf 
nehmen!" 
Und Richard meinte: ,Jeder» Tag 

derselbe Ärger Ich darf meine 

LiebHngseendimsen nur dann $e< 
hen, wem auch meine Eltern eie 
mögen.11 Ingrid hat da wenig©* 
Schwierigkeiten: „Ich schmeichle 

meinem Vater so lange, bis ich 
meinen Wüten durchgesetzt habe.“ 
Martin hatte von m Hause eine 
demokratische Lösung aazubfeten: 
„Bei uns wird jede» Abend abgo- 
stimmt 0a gibt es erst gar keinen 
Streit, 

Am Wochenende 
Dauerlauf 

B 

Fünfte Station der 
BRAVO-DISCO: 
Buchioe in Schwa¬ 
ben. Mehr als 300 
BRAVO-Leser waren 
dabei. Zum ersten¬ 
mal sang ein Star 
live: Jürgen Drews, 
Zwischen den Hits 
der Woche wurde 
wieder heiß disku¬ 
tiert. Diesmal ging 
es um das Thema: 
Die BRAVO-Leser 
und das Fernsehen 

RAVO-Rodakteur Mi- 
chaol Buhl tippte mit der ersten 
Frage zum Thema Fernsehen gleich 
auf eine wunde Steile: „In vielen 
Familien gibt es oft Kleinkrieg, 
weil die Eltern ein anderes Pro¬ 

gramm sehen wollen als ihr. 
Stimmt'«?'1 Allgemeiner Seufzer. 
Gerhard sagte, was viele ärgert: 

Viele der DtekuMionsteHnehmer - 

die meisten von ihnen sitzen übri¬ 
gen« täglich über zwei Stunden 
vor dem Bildschirm - stellen den 
Fernsehapparat an Wochenenden 
auf Dauerlauf. Eduard: „ich 
mir da» Programm an, 
kommt Wenn1* mir nicht 
achalte ich um.*' Und 
mir ist es genauso. 

Sendung nicht gut finde, 
ich eben nicht mehr 
dagegen: „Nee, ich w- 
Sachen schon aus. Man 
euch noch wa» a 

in die Glotze zu 

Redakteur 
Michael EMI 

diskutierte mit 

BRAVO-Lesem 
über das 

Fernsehen I 

zuviel Gequatsche 

Ober die ZDF-Disco und -Hitpa¬ 
rade war man geteilter Ansicht. 
Robert: „Die ZDF-Disco finde ich 
gut, aber der II ja Richter macht zu 
oft schlechte Witze. Außerdem 
sollte er mehr Gruppen vors teilen/1 
Auch die Hitparade kam besser weg 
als Ihr Moderator D. Th. Heck. „Der 

quatscht zuviel", erklärte Rainer. 

Mehr Krimis 
mehr Western 

Martina: „Warum werden nicht 
mehr Krimi* wie z. B. .die 2l ge¬ 
bracht? Gute Krimi» und Western 
gibt es überhaupt zuwenig. Und 
oft werden sie so spät gesendet, 
daß wir sie nicht mehr sehen dür¬ 
fen. h Allgemeine Zustimmung, und 
Heinz ergänzte: „Die sollten dafür 
lieber Kitschsendungen wie ,Dak- 
tan4 oder Bezaubernde Jeannie1 

absetzen,u 

Wir können nicht die ganze Dis¬ 
kussion wiedergeben. Deshalb die 
Fern seh wün sche der Teen * in Buc h - 
loe in Stichworten: Mehr Sendun¬ 
gen wie „Peanuts1* („Da ist wenig¬ 
stens wasdahinter" )-MehrJugend- 

Sendungen - Mehr Spielfilme - Bes¬ 
sere Programmabsprache zwischen 
ARD und ZDF. 

Regelrecht belagert wurde 
Jürgen Drewsf als er den 
Teens ein Sonderkonzert 

gab (u. a. „Jimmy went 
to the rainbow“). Außer 

Jürgen waren noch andere 
Stars nach Buchioe 

gekommen 



In den Top Twenly der 
englischer! Hitparade 

drängen sich nach wie vor 
die Oldies. Oie meisten kJin 
gen für mein jugendliches 
Ohr grade noch vertraut: 

Die größte Aufregung hatte 
ich diese Woche atisnahms 
weise mal zu Hause - ich 
bin nämlich in ein neues 
Büro umgezogen, Ihr könnt 
Euch vorstellen, was es für 
eine Arbeit war, alle meine 
Souvenirs, Zettel, Untere 
gen, Bücher, Hefte und 
Platten zu verpacken. Auf 
dem Foto seht ihr mich 
beim Auspacken Ich habJ 
bald graue Haare gekriegt, 
so lange hat das Sortieren 
gedauert. Aber jetzt ist's 
bald geschafft. Wenn meine 
neue Kommandozentrale 
richtig fertig und eingerich¬ 
tet ist, werde ich Euch ein 
Foto davon bringen ,.. 

2u allererst möchte ich 
mich hier bei den Be 

Suchern unserer DISCO- 
Party in Buch Joe bedanken. 
Ich hab' mich wahnsinnig 
über den herzlichen Emp 
lang gefreut den Ihr mir 
bereitet habt. Vor allem 
aber habe ich bei Euch 
einige nette Freunde fcen- 
nengelernt, die mir interes¬ 
sante Tips und Anregungen 
für meine Seiten in BRAVO 
gegeben haben. Sollten wir 
mit der DISCO mal wieder 
nach Buchloe kommen - ich 
würde mich freuen, Euch 
alle wieder zu treffen. 

Oeutscher Rack: 

Amen Ottiil 
erobern 
England 

Auch Paola und Ireen 
Sheer stellen sich mit 

hübschen Import Songs vor: 
„Es geht um dich - es geht 
um michM {Decca 29 184) 
heißt im Original „Tm on 
my Way" und „Ein Mädchen 
und ein Mann" (Poiydor 
2041 365) Bestseller von 
Peter Skelterns „YouYe a 
Lady1' Ich halte beide Auf¬ 
nahmen für ausgezeichnet. 

Chris Montei 
„Let’s dance“ mit Chris 
Monte* (CBS 1076) stammt^ 
von 1962 und ist ein Lob’ 
tied auf einen Tanz namens 
Twist. „Leader of the Pack“ 
mit den ShangrKLas (Mer- 
cury 6052 079) war 1964 
ein Millionen Hit und dreht 
sich um Motorrad Rocker. 
Und Järeakircg up is hard to 
do* und fIÖhl Carol“ mit 
Keil Sedaka (RCA 16 223) 
sind Goldene Bestseller von 
1962 und 1959. 

§m „Greyhoumf-Club in 
Croydon, einem 1500- 

PÖtze-Lokal im Süden Lon¬ 
dons* war ich am Sonntag¬ 
abend Zeuge eines Ereig¬ 
nisses, das ich noch vor 
kurzem für unmöglich ge¬ 
halten hätte: eine deutsche 
Gruppe sorgte für einen 
voll ge packten Saal und be¬ 
geisterte englische Fans! 
Die Diiüls, die bereits seit 
ein paar Wochen sehr er- 
folgreich auf Englandtour¬ 
nee waren (sie spielten 
übrigens auch im „CavernIJ- 
CJub in Liverpool, dem 
„Geburtsort der Beatles!), 

wollten die ungeheure 
Atmosphäre dieser Tour 
festhaften und schnitten 
deshalb ihren Auftritt im 
„Greyhound" auf Band mit. 
Das Material, das Titel von 
fast allen DüüHPs zusam¬ 
menfaßt, soll auf einer 
Live-LP he rausge bracht 
werden. Im Januar geht die 
erfolgreiche Gruppe aus 
München schon wieder auf 
Tournee: IS Konzerte in 
Frankreich sind geplant! 

fer, und manche Kritiker von 
drüben bezeichnen dieses 
Duo als legitime Nachfolger 
von Simon & Garfunkel 
Und trDonTt do that" mit 
Geordie (Beflaphon 18 136) 
ist für mich ein Platz-l-An 
Wärter - knallharte Sache, 
geht unwahrscheinlich los! 

A ch habe natürlich nichts 
■ gegen solche Rückblen¬ 
den auf die Pop-Helden von 
gestern Aber ich meine, 
interessanter ist doch die 
Musik von heute: „Summer 
Breeze* mit Seals & Crofts 
{Warner Brothers 16197) 
ist in Amerika ein Votltref- 

Oie beliebte Olympia 
Fernsehserie „6 x 6" 

ist daran schuld. Auf ihre 
Kerrnmelodie Mlf you could 
read my MindJI stürzte sich 
ein halbes Dutzend deut¬ 
scher Sch! a ge rkün stier 
„Wart ich ein Buch1' heißt 
dieser schöne Song bei uns, 
und am besten gefällt mir 
die Fassung mit Dieter Huf* 
schmtd (Warner Brothers 
16 230). 

SevenlhSojourn-LP 
Moody Blues 
Th reshoid THS-7 

Nach dem Umzug: 
Nichts ist mehr an 
seinem Platz - und 
Ausrutscher gab’s auch 

Und jetzt wieder Um geblättert zum Song und den 

um das oft variierte Thema der Moody 
Blues: Nächstenliebe tut not - jeder 
muß mifhelten, unseren Planeten in 
eine freundliche Welt zu verwandeln! 
Es ist eine Botschaft, die sie in langen 
und nie langweiligen Liedern verkün¬ 
den. Und man kann hier auch zuhören, 
ohne sich tiefschürfende Gedanken zu 
machen - allem die Sound Einfälle der 
Moody Blues sind ein pausenloses Ver¬ 
gnügen! 

*ch mag alle Platten dieser Gruppe. 
Aber zwei schätze ich ganz beson¬ 

ders, Nämlich „Question of Balance" 
und ,,To our Child rerrts Children’s Child 
ren“. Inzwischen gibt es ein drittes 
Super-Album der Moody Blues. Das 
heißt, für mich ist TrSeventh Sojourn" 
sogar ihr bestes! 

Es hat nicht die gewohnte Suiten- 
Form. Die acht Songs sind voneinander 
getrennt, drehen sich jedoch wieder 



Von Euch gewählt - Für Euch gespielt 

Und hier wieder die Übersetzung Vermutlich wird Euch beim Lesen des 
„Songs der Woche*' ebenso der 
Kopi rauchen wie mir bei der 
Übersetzung. Ich habe absichtlich 
nicht versucht, eine Logik in den 
Text zu zwingen. 

Aber sie kann Aufschlägen nie 
ein Maultier - wir sind ein richtig 
gemeines Team 
Aber wir können Lieben, o ja, 

wir k(innen lieben 
Und mein Bruder sitzt wieder 
im Hause 
mit seinen Beatles und Sternes 
Wir sind die niemals losgeworden, 
trotz all diesem revolutionären 
Zeugs 
Welch ein Quatsch - viel zu 
kompliziert 

Nun trink’ teil eine Menge Wein 
und fiihle mich wohl 
Ich muß mir noch ein paar Miesen 

ins Bett holen 
Oh, gibt’s noch was Konkretes 
um mich herum oder existiert 
das alles nur in meinem KopH 
Ja, ich bin ein Spinner, Dad! 

© 1972 by Timme Music LtdJ Chrysfüis 
Mmtc Lid., London W. I. 
Eigentumßtr Deutschland Österreich 
und Schweiz: 
RUDOLF SLEZA K MUSIK VERLA C 
GMBH. Hamburg 13 

Habt Ihr herausgefunden, was David 
Sowie meint? Wenn nicht, laßt Euch 
deshalb keine grauen Haare wachsen, 
TschÜß, bis zum nächstenmal 

rippin’ of the Stars 
From his face, funky little hoat rate 
The televbion man is crazy 
Saying we’re juvenile dclitiquent 
wrecks man 
I need TV when I got T, Rex 

Oh bmther you guessed 
l'm a dtide dad 

,,Alle jungen Spinner44 

Nun, Billy quatschte 
jede Nacht Über sei neu Selbstmord, 
wie er ihn mit 25 vorhat. 
Swingende Musik will auch 
nicht mehr am Lehen bleiben, 
wenn du 25 hist; 
Und Wetidy klaut Klamotten 
aus unverschlossenen Autos, 
Und Freddy hat Flecken vom 
Abreißen der Sternchen aus 
dem Gesicht. 
Ein lustiges Meines Bootsrennen.., 

Der Mann im Fernsehen ist ver¬ 
rückt, wenn er sagt, daß wir alle 
jugendliche kriminelle Wracks 

sind, Mann! 
Ich brauche das Fernsehen, seit 
ich T. Rex gesehen habe. 
Oh Bruder, du hasFs erraten: 
ich bin ein Spinner 

Alle jungen Spinner bringen das 

Neue 
Boogaloo Spinner bringen 

das Neue 
Alle junge Spinner bringen 

das Neue 
Boogaloo Spinner bringen 

das Neue 

Lucy sieht süß aus, weil sie 
sich auzkhf wie ’oe Königin. 

ALL THE 
YOUNG 
DUDES 

All the young dudes carry The news 
Boogaloo dudes carry the news 

All fhe young dudes carry the news 
Boogaloo dudes carry the news 

3AM J|S|(5) MEXICO AgS 
116 209 WH Les Humphries Singers Oecca 29 171 

4 (2) EINE NEUE LIEBE . , . Jürgen Marcus T 
5 (7)6 UHR FRÜH ... Christian Anders Chrander 

6 (4) CHILDREN OF THE REVOLUTION t. Re* aim< 12 325 

7 (6) BOTTOMS UP Middle of the Road RCA 16 213 

8 (11) LOVE ME Chris Roberts Polydor 2041 279 

9 (10) PLAY ME Neif Diamond Um 6073 044 

10 (9) EASY LIVIN* Uriah Heep Island 12 196 

11 (8) SCHOOL S OUT Alice Cooper Warner Brothers 16 188 

12 (14) LET’S DANCE Cats Columbia 24 G2D 

13 06) CLAIR Gilbert O’Sofüvan «AM 84 
14 (19) CROCODILE ROCK oton lohn dim 12 392 

15 (12) I DIDN’T KNOW I LOVE YOU Gary Glitter Bell 2008 057 

16 (is) SILVER MACHINE Hayrkwind United Artists 35 381 

17 (13) BLACK & WHITE Three Dog HigM ABS Records 93 670 

18 (17) YOU-KOU-LA-LE-LOU-PIE Mulith & MscNeal Philips 6012 279 

19 H FIESTA MEXICANA Re* Gildo Arioia 12 336 

20 H IF YOU COULD READ MY MIND Spotmcks Polydor 2121 131 

Alice Cooper Warner Brothers IG 214 

«funken 56 222 Riesenhit in 
Siehe „Gudbuy 

Records 30 350 f Jane“ von den Slade 

Text und Musik; David Ho wie 

Es singen: Mott the Hoopte 
Lucy looking sweet ’cos he d resse« 
like a queen 
Büt she cm kick like a mule it’s a 

real men Team 
But we can love, oh yes we can love 
And my brothers buck at hörne 
witb his Beatles and his Siones 
We never got il oft on tliat 
revolution stufif 
What a drag foo many snags 
Now I drink a Jot of wine 
Fm feeliu fine 
Got to race simte cats to bed 

Öh - is Ihere concrete all around 
or is it in my head 
Yeah! Fm a dude. dad 

Ein alter Bekannter 
schaffte es 

wieder: Rex Gilda 
mit „Fiesta Mexkana 

Well Billy rapped all night about 
his suLeide 
How lie'd kick it in the he ad 
when he was twenty-five 

Speed jive dtnf t wanna stay alive 
when you’re twenty-ftve 
And Wendy's Steel tng clothes from 

unlocked cars 
And Freddie's got spots front 

^ 

u r. ii un*  ...«ta h*     i i 10  .. m hiiamm ii um i / non hi m*t Ridutl 0«\ Proii mim non Radio Lu Mmtwg findet ihr aut der Rückseite des „Star des Monab“ in diesem Heit 

LP-PARADE 
1 (6) ME AND MRS. JONES 

Billy Paul Epit 1Q55 

2(1J (AMWOMAN 
Helen Reddy Capitol 81171 

3 (3) IF YOU DON’T KNOW ME BY NOW 
Haiold MeEvm & Blue Noles Epac 8453 

4(4) YOU OUCHT TOBE WITH ME 
Al Green London 20 946 

5(5] IT NEVER RAINS IN CALIFORNIA 
Albert Hammond £pic 8499 

6 (2) PAPA WAS A RÖLUNG STONE 
?e mptat m ns AM o»n 93 871 

7(9) CLAIR 
Gilbert O'Sullivan MAWI 84 

6(8) VENTURA HIGHWAY 
Aroer ica War ner B ro th ers 16 219 

9(7} ICAN SEECLEARLY NOW 
iähnoy Naslh CSS 8113 

10 (1 D)IM STONE IN LOVE WITH YOU 
Stylßtics flvco 12 435 

T (1) IN TIEFER TRAUER 
Juliane Werdmg Hansa 86 253 

2(4) THESLIDER 4 . , orJM^ 
LRcä Anola86 294 

3(8) MEXICO ä 
Les H mp h nes S invers Deeca SLK. 771 

4(5) SCHOOL‘S OUT ö 
Al rce Cooper Warner Bros, 56 007 

5 (2) OLD MAN MOSES , (j _ 
Les H um phries Singers T16 74 7 

6(3) MOODS 
Neri Dram o nd U m 63 69 63 8 

7 (7) MEIN ACHTEL LORBEERBLAH 
Reinhard Mey lnter«fd 28 782 

0(6) ZUM VERLIEBEN M¥, 1öJ 
Chris Roberts Polydor 2317 184 

9{9) MACHINE HEAD 
Deep Purple Pur pb Rec. R7 344 

(0 [10JDEMONS AND WI2ARDS 
Uriah Heep Aiiok 86 185 

in) gudbuytjane 
SUde Polydor 2058312 

2(2) MYDING^AXING 
Chuck Berry Bdiaphoo 18 138 

3(5) CROCODILE ROCK 
EJIffi John 0JM 17 392 

4 (6) WHAT MADE MILWAUKEE FAMOUS 
Red Stewart Mercury 6052 001 

6(3) CFtAZY HORSES 
Osmonds MCM 2006 142 

6 [4) WHY 
Danny Osmund MGM 2006 124 

^ Michael Jackson M oto,wrt 93 770 
8 H SOLID GOLD EASY ACTION 

I.Res Arioia 12 461 

&M LONG HAIREO LOVER FROM LIVERP, 
Lfttk 1 rnr my 0tmofld M G M 2006 109 

10 h) STAY WITH ME 
Hlun Mink Rf(&l ionnphone 93858 



Als der finstere Jack EtoJtroi Stirn 

•erklärt, wie man einen Safe sach 

sprengt, brechen MYJi|imgtri*ii 
Luke durch die TüripHrSra? 

Kmahaken legen sie Bas böse Qi 

T/Z aufs xAmih 

IEin Siedlertreck rollt 
durch den Westen. 

Anführer je rem iah Blender * 
befiehlt Halt, Die Kolonne 

kommt rum Stehen. Bald 
beginnt ein Sagen und 

Hämmern, und dann steht 
.sie schon, die neue Western-Stadt 

ajsyTown** der fnedlkhsU Ort wes 

von DaisjnH 
ihren siegretÄI^ ijerrff auf den Scfcftj 

In jubelnd durch diti 

laßen tragen, grabljj 
e Da Ko»* einen Tun-’ 

neJ. Sie planen Rache, 
und bald werden Luek? 
und lolly Jumper wieder^ 
/ mal Zuschlägen Ql 

Darüber lacht man in New York, in Rom. Paris 
und London. Jetzt darf auch bei uns gelacht werden 
Uber „Lucky Luke11, den cleversten Cowboy des 
Wilden Westens. „Luchy Luhe“ ist die Hauptfigur 
dieses lustigen Zeichentrickfilms, und eine Erfindung 
der „flsterix“-Zeiciiner Morris, Goscinny und Tchernia. 

vr 3 ln „Daisy Towrf 
ist ,UfCjuf Uke 2 fif vJ 



Grolle blaue Augen, lange blonde Locken - das ist die Schauspielerin Hanna Schygulla. Kinobesuchen* 
ist sie ans vielen Filmen von Rainer Werner Fassbinder („Pioniere in Ingolstadt“, „Händler der vier 

Jahreszeiten“, „Götter der Pest“) ein Begriff. Fassbinder führte auch Regie in der TVFamilien-Serie „Acht 
Stunden sind kein Tag“, in der Hanna Schygulla an Zeit neben Gottfried John eine der Hauptrollen spielt 


